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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 17 Thlr, 
für ganz Preußen 1 Th. 

J 24} Sgr. R En „ 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
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1187 1,325,396 Thlr. im Vorjahre) normirt. Es ſcheint dieſe nur unbe⸗ 
neil Amtliches. int 5 Aral gin zuweiſen, daß di e e 
145 ö trächtliche Erhöhung darauf eiſen, daß ö 
Berlin, 21. Jau. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen St- die Bei W ti r Balg die Hate d Ir N | 
Meet des Mönig, Wltrguäbigit gevubl: Den: Iber-Ronfütorinlsatb, Pro: | in Era eine An eihe im Auge behält chf Haß (dt det bis⸗ 
feſſor Dr. Rich ter zum Geheimen Ober⸗Rezierungs, und vortragenden Rath erkals eine 8 Mr uge behält. 15 apfel t, der his⸗ 
in dem Miniſterium der geistlichen Aae . und Medſzinal Augelegendeiten herige Vertreter Preußens am Tuflerienhofe, iſt heute mit Tode 
u ernennen; und den Leise Bürgermeifter Kleffel zu Tilſit, der von der abgegangen (. geſtr. Ztg). Der Verſtorbene hat urch ſeine Um⸗ 
dortigen Stabtverordnetenneriummlung getroffenen Wlederwabl gemaß, «ls ſicht und Gewandtheit ſich große Verdienſte um die Erhaltung 
Bürsgeemnelier ber Stadt Fitted ieee e teren ſteundſchaftlicher Beziehungen 1 en Preußen und Frankreich er⸗ 
bestätigen; auch dem Wirklichen Lezationsrath St. Pierre Im Miniſ * 1 0 Beziehungen z 5 f 5 und Frankreich er⸗ 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Erlaubniß zur Anlegung des mon e worben und hinterläßt daher eine ſchwer auszufüllende Lücke 
Königs von Sachſen Majeftät ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe Unter den jetzt in erſter Linie ſtehenden Diplomaten dürften die 
des Mprechte Ordens dein Ledationerath Freiherrn won Redenberg De Herren v. Wetther (jetzt in Petersburg), v. Uſedom und Gr 
er Geſandtſchaft zu Madrid, zur Anlegung des von der Königin von Spanien i n Pe 1 11. 
> i er Klaſſe vom Orden Karls Pourtales Anwartſchaft auf den hohen Poſten haben. 195 dieſe 


— — —— 


zjeſtät i Kommandeurkreuzes erſt rden x artſc n 2 
8 eine — Kanzlei Remy in Mittijterium der auswärtigen An Hl iſt uns, obwohl rechtzeitig in Berlin zur Do 11 5 
deaus⸗ Ordens Dritter Klaſſe zu erthellen ı 1, erſt geitern Mittags % Uhr alſo natürlich fiir die 0 ge 
N & der Generalstieufenant 952 Gothe gl l ga A D. Med) 1 5 i e 
3. Diviſt Herrmann, ven Stettin: Se Err ber aberdeen, 40) Berlin, 20. J eine Min di die 
cee Wee General der Infanterie und Kammerherr, Fr herr Sf. in, 20. Jan. [Keine M ee 


i mitadt. 2 , ö 
85 Ab 1 St. G5 der Geakal⸗Genbeuam; General-Adintant Sr. ter der hohen Kunſt⸗Inſtitute.] Das mit einer unzer⸗ 


8 if iltiſ Redefin; der ſtörb Ir Ro 11 r Floltwell die dei 

Maf- des Königs und Ober, Stallmeiſter von Williſen, nach Aedenu; törbaren Lebenskraft begabte Gerücht, daß Herr Flottwell die Lei⸗ 
Dberinfipent zer Provſud Pammer, Sehe Seen „hach tung des inneren Departements, bahnen seh n vit nieder. 
e gn ee gen und Herrn Mathis zum Nach Ne werde, iſt ne 

Das 2. Sti e Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben iſt, eut«] einmal in einer neuen orm zur un N 

— df 008 das Prioliegium "ipegen fern ge; Ansgaby ‚auf den Inba.] Die „Speneriche-Zeitung“ berichtete heute von wiederholten Kon⸗ 


gelegenbeiten, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm ben, e 


hält unter „02, N Deichverbandes, im Betr f e i 

öligationen deg Aken, Roſenburger Yeichverbandes, im Betrage] ferenzen, welt en dem Fürſten von Hohenzollern und Hrn 
ben 200 Wien, von 20. Her 1558; unter det 9008 bie re ii Mahi t | nüpfte daran die Vermuthung 
gen Einführung, iet eee  Mepeitentntion e e dek⸗ den zue, eines beppzitehenden We Ey e 0 Miniſteriums des 
dom 27. Dezbr. 1858; unter Nr. N liſcha ſcheinlichkeit ihrer d 


5 legium wegen 
—— — ae} ale Bride Sptigntionen der Ne fe: rieger e 
Be dom 27. Dezbr. 1858. | 


; \ 1859. . , F 1 8 Fu 4 . . 
in 5 ee der Gejepinmadang: 81 les hat ſofort durch das miniſterielle Organ der „Preußiſchen Zei⸗ 


ifie⸗ 8 „vom 27. | Innern, indem ſie zuglei Anſicht durch 
en Wachteng zun tn 0h dl Pete un e e von Gi den Hinweis auf Die often ungen einer parlamıentari hen en 


1 10 N hi 1419 
Zu e Man d 


8 4 + Aer \ ar (v2 ri dd Zwiſche al A 8 

Telegramme Dek; Poſeuci gut. i A die F e ion überdauern wird. 
Wien; url. 20. Januar, Nachmitt. Die im Beſonderen Herrn Flottwel 
Kronpeingeffin don Neapel befinbet ſec noch Hier 125 1 15 wegen eee en ne ee 
ur 5 8 i ‘15. welche für die ungebrochene Fr iſchen und ge . 
%%% T CCC 
d. hertſchte an der Börſe paniſcher Schrecken wegen umlau Mathis in ſeiner gegenwärtigen Stellung als Führer der eigentlich 
ſender Kriegsgerüchte. Das „Journal de Conſtantinople“ ming en union im Abgeordnetenhauſe berufen ſein, der Re⸗ 
d. M. gemeldet, daß der Lord⸗Oberkommiſſär babe ar mini ee enen 
dortige Parlament zuin 25, d. zuſammenherufen babe, ar er- tremen Fraktionen der Landes⸗Verkretung ihren Standpunkt etwas, 
anne la . 1 8 0 bes | Tce au seicnen, ale bungen Men en St 1 aus De 

en. f * 4 1 er 1 1 def, 1 1 ti 

Parlaments 27 für Reform ohne Union ſtimmen werden. Das kleine Häuflein der im gsnstuelenbaule wedeln blaſſen 
München, 20. Januar. In der heutigen Sitzung Demokratie hat ſich noch im Allgemeinen unter das Banner dev 
det Kammet der Abgeordneten wurde Graf Degmenberg: | artet Schwerin Vince geitellt; aber bei der Baht e 
Pur mit 140 bon 142 Stimmen zum erſten Präsidenten] Poenten maß die äußerste Linke eim allen Sinne) ihre Krä 
and Appellationägerihtöraib Wei mi 89 don 140 Sinn, Dir I rs Slimmen, ar vie, Denen Örabe oz e 


men zum zweiten Präſidenten gewählt. 
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(Eingegangen 24. Januar, 8 Uhr Mrg.) g ; ven geſellſchaftlichen Kreiſen ist vielfa ch pon einem We fel in der 

u 15 ——̃ . QF Leitung unſerer großen Kunſt⸗Inſtitute die Rede. Das Ausſcheiden 
Dent ſchla nd. 11 105 905 Ie i e aan er e f 1 chau⸗ 

„ i Bertin 10. Jan. alſcher Lärmz | ſpiele wird jetzt von unterrichteter Seite in Abrede geſtellt, dagegen 
renßen, AD n, M. le a mehren 0 de Stimmen, welche den Rücktritt det General⸗ 


a id nd din mut maß hen Nac flger! ı Direktors der Muſern, Herrn v. Olferg, für eine ‚baldige, Zutünft 
en Aa war wiederum die ganze Faß von dem verkünden Ki 

2 100 lt de Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſei m A 
Beemleat von einem Prinzen glücklich entbunden aa 105 N N 1 Der ent 

len Seiten wurde verſichert, daß man die anonenſchüſſe, beute Vormittag mit dem Kriegsminiſter v. n den Ge⸗ 
vielen deim Publikum das freudige Ereigniß verkünden jollen, deute] neralen v. Neumann und v. Manteuffel und nahm f 
8 men — Irgend ein Umſtand muß dem Gerücht Vorträge der Miniſter v. Auerswald und v.Schleiniß entgegen, die 
— 8 3 thatſächlichen Anhalt oder doch den Charakter ſich ſodann ins A eordnetenhaus begaben, wo fie der Sitzung der 
wohl 9210 0 un ei egen haben; denn daſſelbe war auch Adreßkommiſſion beiwohnten, in welcher der vom Abg. Simſon 
BrÖBERER, ai N Fre 155 und wurde von Perſonen weiter vorgelegte Entwurf Wie der Berathung war. Die Sitzung 
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in den höchſten Kreiſen verb A Il 9 rauen darf. d f 
e Kunde zutrauen darf, dauerte etwa von 10 U N 
— e War bie Nn Gag fal N 5 Pe Mund der Kanonen ſelben die von dem Berichterſtatter Simſon verfaßte Adreſſe ein⸗ 
= jenet leich äubigen Ohren, noch keine Beſtätigung der ſtimmig angenommen, nachdem der die deutſchen Herzogthümer, 
Fe Hoffnungen gebracht. — Die friedlichen Auffaſſungen, betreffende Paſſus abgeändert worden war. Am Sonnabend wi 
— ic . in den politischen Sphären, erhalten batten, die Kommiſſion noch eine Sitzung halten, und dann ſoll am Mon⸗ 
we — ich in meinen Mittheilungen wiederholt! usdruck gab, tag über die Adreſſe im Plenum verhandelt werden. — Der Prinz⸗ 
Ir jetzt an allen Seiten beſtätigt. Den vermittelnden Be. Regent empfing heute Mittag den aus Darmſtadt hier eingetroffe⸗ 
mü —.— Englands und Preußens iſt es gelungen, Ne e nen großherzogl. Kriegsminiſter v. Schäffer⸗Beruſtein, ſowie den 
em und Frankreich in Betreff Sardiniens entſtan ene Zer- General v Herrmann; ſpüter ertheilte er einer aus dem Eichsfelde 
würfniß im erſten Keime zu erſticken, und die allerdings unerfreu⸗ hier anweſenden Deputation eine Audienz. Die Tafel ſand heute 
lichen Berholtniſſe Italiens enthalten wenigſtens keine, b 901 Ken Palais früher als gewöhnlich, ſtatt, weil bereits um 6 Uhr die 
Frage; ſo lange nicht eine ernſte revolutionäre I loſion den Leiche des Grafen von Hatzfeldt in der St. Hedwigskirche beigelegt) 
Zündstoff hineinwirft. Immer von Neuem taucht die Ver chung werden ſollte. Die Frau Prinzeſſin von Preußen machte der wer. 
auf, daß man entweder. zu einer Diplomatenkonferenz oder zu wittweten Gräfin um 5 Uhr einen halbſtündigen Beſuch und begab 
emem Fürſtenkongraß jeine Zuflucht nehmen werde, um die Grund- ſich darauf zur Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Der Prinz aedent 
lage einer Verſtändigung über die im Orlent und in Italien zu lö und der Prinz Friedrich Wilhelm fuhren um 6 u r nach dem 
e den Schwierigkeiken zu finden. Bisher hat weder Oeſtreich, Sterbehauſe, dem Hotel Royal, wo ſich bereits die übrigen 
ö 1 0 auch England Nei ung gezei t, auf einen ſolchen Plan einzu. Prinzen und viele fürſtliche Perſonen versammelt hatten. 
NN dürfte die Sach mıbr Anklang finden wenn ſchon Die hohen Herrſchaften wohnten der r 
— ch die Wahl des Verſammlungsortes feſtgeſtellt würde, Leiche bet und gaben ihr darauf das Geleit zum Leie enwagen. 
daß die Berathungen nicht unter dem vorherrſchenden Ein⸗ Der Zu nahm einen Weg durch die Behrenſtraße nach der kaiho⸗ 
iſſe Frankreichs eben ollen. Die geſtern erfolgte Vorlage des lischen Kirche, wo ein Todtenamt abgehalten und die Leiche bis zur‘ 
bers et hat meine früheren Andeutungen über dieſen Abführung nach der Familiengruft beigeſetzt wurde N Dre 
Gegenſtand beſtätigt. Der für die Marineverwaltung gusgeſetzte Todtenamte waren alle Mitglieder der Familie des Verſtor sun 
Ausgabe⸗Etat (l. gestr. Ztg., Landtag) iſt auf 1,353,000 (gegen N zugegen auch der General Graf v. Noſtitz, deſſen Gemahlin, eben⸗ 


ſolle; derſelbe 


gebe 


Hülfe zu eilen, ſchon ein ſehr weſentlicher Vorſchub, denn ſie hat, | — 


Punkte geführt. 


IL 


-Buferate 
(. 75 für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an 

genommen. 


— te 


falls eine Gräfin v. Hatzfeldt, noch in dieſem Gotteshauſe ruht, da 
die Familiengruft in Schleſien noch nicht fertig daſteht; ferner wa⸗ 
ren die Fürſten Radziwill, mehrere hohe Militärs, das diplomatische 
Korps und viele Landtagsmitglieder anweſend. An der Spitze der 
langen Wagenreihe erſchien der Galawagen des Königs, und dann 
folgten der Tee pännige Wagen des Prinz⸗Regenten und die Was 
4 er übrigen ene e königl. Hauſes. — Das Gerücht, 
daß der Handelsminister v. Ken aus dem Kabinet ſcheiden 
werde, tritt jegt mit größerer Beſtimmtheit auf, und heißt es, daß 
der eee Finanzminiſter v. Patow ſein Nachfolger werden 
lez derſelbe ſoll nun doch entſchloſſen ſein, dem Landtage den 
Entwurf eines Grundſteuergeſetzes vorzulegen. — Der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Graf v. Schwerin, hat ſeit Montag ſeine 
PEN Ne und wird nächſtens einige Abendgeſellſche en 
Der Finanzminiſter v. Patow hat ebenfalls bereits Einla⸗ 
ane ſeinen drei Spirden erlaſſen. — Wir haben jetzt ein jehr 
trauriges Wetter, das bereits allerhand Krankheiten, namentlich 
Huſten, Schnüßfen und Zahnſchmerzen de. hervorgerufen hat. 
Berlin, 19, Jan. [Das Verhältniß Serbiens zur Pforte; 
der ungebliche Act Mini ernte Ueber 4 Bei laß 
Serbiens zur Pforte äußerte ſich“ dieſer Tage ein der griechiſchen Nationalität 
angehöriger Diplomat auf folgende Weiſe: „Man betrachtet mit Recht ſeit faſt 
30 Jahren Bien Fürſtenthum nicht mehr als einen den Türken unterworfenen, 
ondern nur als einen ihnen dle de der im Staate.“ 17 es gün⸗ 
ſtige Verhaͤltuiß 0 lahr ich dieſer Ausſpruch kommentiren) datirt aus den Jah⸗ 
ren 183031, wo die durch den ſchmachvollen Frieden von Adrianvpel niederge⸗ 
— — de N ni liche —.— bie en vun ana Ä 
Ö © von wei K. 9 ung der Se ne 
patent m Ver Berbrup auß Senne über den Sertuft Geicchenlands 
wür noch nell. Man bequemte ſich daher um Divan, die Gemüther durch einen 
ſehr günſtigen, viele neue Privilegien bewilllgenden Ferman zu beruhigen. Er 
brachte eine neue Aera in die Verhältniſſe Serbiens, ohne das drückende Joch 
ganz abzuſtreifen. Der e beſtätigte die am 4, Febr. 1830 von der Na⸗ 
tibnalverſammlung getroffene Wahl eines 2 Fünften in der Perſon des 
damals im kräftigſten Mannesalter ſtehenden Miloſch Obrenowitſch, mit der 
Beſtimmung, Kragujewatz an der Lepniza zur Reſidenz und zum Sitz der Cen⸗ 
tralbehörden zu machen; er ſagte die völlige Freiheit des Kultus und die Unab⸗ 
hängigkeit der innern Administration zu, ſechs Serbien genommene Diſtrikte 
wurden zurückgegeben, auch ſollten binnen 5 Jahren alle feſten Plätze im Lande, 
mit Ausnahme Belgrad, von den türkiſchen Truppen geräumt werden. Der 


Großherx behielt ſich, außer der Gitadelle von Belgrad, nur einen Tribut von 
2,300,000 0 en 3 5 10 

Gulden Konv. Ml. oder 106,153 ferbiſche Thlr. Bei allen dieſen Veränderungen 
blieb Serbien (Sirp), der adminiſtrativen Eintheilung des osmaniſchen Rei 
nach, ein Ejalet oder eine General⸗Statthalt ft und die Feſtung Belgrad 
ein für ſich beſtehendes Militär⸗Departement derſelben. Auf dieſen feſten Punkt 
hatte der erwähnte Emanzipationsferman n beſchränkt/ 


iaſtern vor. Jetzt berechnet man denſelben auf 203, 


aber in den Pariſer Konferenzen hielt der großherrliche Kommiffarius das alte 


Seen mit beſonderer Hervorhebung des Beſitzes der Citadelle von 
Belgrad, feſt erhie 

theiligten Diane Die Sache iſt aber einer doppelten Auslegung unterworfen, 
nämlich: entweder die Garantie bleibt auf Belgrad beichränt, 


it, und er erhielt dafür die Garantie aller bei den Konferenzen be- 


oder ſie iſt au 
das alte, nach jenem Ferman aufgehobene Beſatzungsrecht be üglich. Oeſtreich 
ſcheint ſeit dem großen Einfluß, den Hr. v. Prokeſch auf den Divan übt, ſich in 
allen Streitfragen jetzt als Protektor der Pforte aufzuwerfen. Für dieſe iſt die 
Erklärung des öſtreichiſchen Gouvernements, nöthigen Falls der Feſtung zu 


Verbeſſerungen der Werke, noch ſchwache Punkte, die ihr leicht das Schickſal 
von 1812 bereiten könnten. Die heutige Feſtung iſt aus einem im Jahre 1342 
angelegten ſerbiſchen Kaſtell entſtanden) ſie ſoll ſtets eine Garniſon von 6000 


Mann haben, doch iſt der aktive Stand oft viel geringer. In der zu Serbien 


gehörigen Feſtung Schabatz und im Schloſſe Kruſchewatz lagen zu verſchiedenen 
eiten — türkiſche Garniſonen, die, wenn es für nöt rein wurde, zur 
Verſtärkung der Beſatzungen der Feſtungen Belgrad, Widdin und der Schan⸗ 
zen bei Kladowa verwendet wurden. Die Feſtung Belgrad bildet einen Wohn⸗ 
platz für ſich fie liegt an der Mündung der Save in die Donau und wird weſt⸗ 
von der Waſſerſtadt begrenzt, die mit der Raizenſtadt Vorſtädte der eigent⸗ 


li 
| den gegen 40,000 Einwohner zählenden Stadt Belgrad bilden. Die Fürſten 
v 


on Serbien haben eine Civilliſte im Betrage von 171,428 Fl. K. M. oder 
85,714 ſerb. Thlr., aber es fließen ihnen noch indirekt bedeutende Summen auf 
durchaus rechtlichen oder doch erlaubten Wegen zu. Serbien hat keine Staats 
schulden, im Gegentheil, in feinem Budget ſteht unter den Einnahmen eine 
hübſche Summe unter der Bezeichnung e für aus Aa elt dee 


wahrlich eine ſeltene Erſcheinung im gegenwärtigen Staatshaushalt der ſelbſtän⸗ 


digen Länder. — Für den Fall des bekanntlich noch keineswegs entſchiedenen 


Rücktritts des Miniſterpräſidenten Grafen Karl Ferdinand v. Buol⸗ Schauen 
ſtein nennt man in Wien 8. — Kandidaten für den hohen Poſten: den bis⸗ 
herigen Internuntius Proke 


ch v. Oſten, von deſſen Ausſcheiden aus dem Staates 
dienſt alles wieder ſtill geworden iſt; den Wirkl. Geh. Rath Altgrafen Robert 


vu eee en den Feldmarſchgll⸗Lieut. e e Grafen Mens⸗- 
7 


ſehr Infichtiger $ Bine And f 

plomaten find. Graf Mensdorf wurde nach der Beendigung ſeiner Miſſion als 
kai. Kommiſſartus in Holſtein, im April 1852 bevollmächtigter Miniſter in 
| Der een 
der früher den K epr 
N hal ein merkwürdiges Zufkm 


raf, Sektionschef im Mini 


len 
or, während die beiden Andern ſehr gewandte Dt- 


dorf⸗Pouilly. Y es Innern, iſt ein 


utirte. Das wäre unter den jetzigen Ver⸗ 
treffen der diplomatiſchen Antezedentien 


Sein Vorgänger quf jenem Geſandtſchaftspoſten war Graf Buol, 
eier 1 Ede N 110 i Das wire * y 
beiden Staatsmänner! Aber auch des Herrn General v. Prokeſch frühere 


dieſer 


Stellung als Bundespraſidial⸗Geſander dürfte bei einer ſolchen Wahl in einem 
Augenblick gewichtig in die Wagſchale fallen, da ſich Oeſtrei jent augenſchein · 


i i nöglicher Eventualitäten, um einen feſtern > 
Del Bundestag bat. (Der Winiftenwe Keine fit den den 
doch noch in das Reich der Phantaſien zu gehören! D. Red.) 
vor Tue holfteinshen Frage] Vor der letzten ſchein⸗ 
wage de e däniſchen Politik in der holſteinſchen Frage 
würde in der a ie ſehr lebhafte Polemik über die ſtreitigen 
Die franzöſiſchen und mehr noch die franzöſiſch⸗ 
däniſchen Stimmen ließen ſich über Deutſchlands und namentlich 


Preußens Prätenſionen, wie ſie ſich ausdrückten, übermüthig genug 


vernehmen. In neuerer Zeit ſind dieſe Auslaſſungen weniger be⸗ 
merkt worden. Es mag dies zum Theil dem Umſtande Zuzuſchrei⸗ 
ben ſein, daß man in Paris die preußiſche Politik mit Rückſicht auf 
gewiſſe Eventualitäten zu ſchonen für gut findet. Aber die Vor⸗ 


ausſetzung, daß man es mit einem feſtern Syſtem in auswärtigen 


Angelegenheiten zu thun haben könne, trägt ſicherlich das Ihrige zu 
dieſer veränderten Haltung bei. Man rechnet nicht mehr mit der⸗ 
ſelben Beſtimmtheit auf den Erfolg der Einſchüchterungsmittel. 
Sehr geſpannt iſt man in diplomatiſchen Kreiſen auf den Erfolg 


der ſchleswigſchen Petitionen. Der Schritt hat in ſeiner lezalen 


5 2 


Schüchtern eit und Beſcheidenheit ein gewi es Aufſehen gemacht. 
Es ache 15 die Annahme, daß bald von Coen ang an = 
deren Orten die Rede jein werde. (K. 3.) 


— [Warnung für AT Die Landdroſtei 


zu Hildesheim hat ein alen verö 
alle Better von Pferden aufmerkſam machen m 
daffelbe eine Warnung, Buchölkuchen als Pferdefutter zu benutzen. 
In einem Falle iſt der Tod des Pferdes ſchnell nach dem Genuſſe 
von ſolchem Kuchen eingetreten. Nach den in neuerer 
ten praktiſchen Erfahrungen und den von mehreren 0 
Autoritäten, namentlich von den Profeſſoren Hertwig in Berlin, 
Techeuchlin in Karlsruhe, Hering in Stuttgart, angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen find Buchölkuchen für Pferde giftig, und in einer Quantität 
von 3—4 Pfund gefüttert, unter Hervorrufung von nervöſen Affek⸗ 
tionen tödtlich, gleichviel ob ſie friſch oder alt ſind. Das Dyna⸗ 
miſche des Giftes iſt narkotiſcher Art; das Materielle deſſelben tft 
noch unbekannt. a 

— ([Die n chulel, über deren bevorſtehende 
Einrichtung am hieſigen Orte wir früher 1 berichtet 
haben und die einerſeits den Zweck hat, bereits im Dienft befindliche 
Telegraphenbeamte weiter fortzubilden und andererſeits Aſpiranten 
für dieſes Fach eine gründliche Vorbildung zu geben, iſt ſeit dem 
12. d. Me hier wirklich eröffnet und bereits von über 50 Schülern 
beſucht. Das Lokal für die Anſtalt befindet ſich vorläufig in dem 
Poſtgebäude in unmittelbarem Anſchluß an die ſonſtigen Lolaltdc⸗ 
ten der Telegraphen⸗Verwaltung. (B. B. 3.) f 


Batmen, 19. Jan. [Bewilligungen für die Real⸗ 
ſchule.] Der hieſigen Realſchule iſt in Tünofter Zeit eine beſondere 
Fürſorge Seitens des Kuratoriums und der Stadtverordneten be⸗ 
wieſen. Die 0 ah ſteigende Frequenz der Anſtalt (ſie zählte 
im Auguſt 1856 229, gegenwärtig aber 345 Schüler) hatte nicht 
nur im vorigen Jahre die Anmiethung und Einrichtung eines eige⸗ 
nen Lokals für die mit 105 verbundene, von etwa 120 Schülerinnen 
beſuchte cle Töchterſchule, ſondern auch die Kreirung von 5 
neuen Lehrſtellen nöthig gemacht. Hierfür und zur Erhöhung der 
Lehrergehälter haben die Stadtverordneten auf Antrag des Kura⸗ 
totiums im Ganzen a Thlr. bewilligt. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes find drei Stellen um je 200, eine um 150, neun um je 
100, zwei um je 50 Thlr. erhöht worden und ſtuft ſich das Gehalt 
der Oberlehrer und ordentlichen Lehrer von 900 bis 600 Thlr. ab. 
Ferner 510 die Stadtverordneten in ihrer Si 8 25 11. Jan. 
d. J. beſchloſſen, für den Neubau der Schule 48,000 Thlr. zu be⸗ 
willigen. 1 Int b 210 
Elberfeld, 19. Jan. [Feuersbrunst] Nach eben ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Kronenberg iſt daſelbſt geſtern Morgen 
ein bedeutender Brand ausgebrochen. Ein Theil des Ortes pol 
eingeäschert ſen. G. 3) ea 82 
Frankfurt a. O., 19. Jan. U ung in Betreff 
der Lehrer⸗Unterſtüzungen.] Die ie on 
rung hat an fämmtliche Superintendenten und Schul⸗Inſpektoren, 
betreffend die an Lehrer zu gewährenden Unterſtützungen, 
Verfügung erlaſſen: Hd en 
„Die mit erfreulichem 2 fortgeſchrittene dauernde Verheſſerung der 
Lehrerbeſoldungen, wie die im 5 45 gegen die letzten Jahre günſtiger und 
leichter gewordenen Theuerungs⸗ und Lebensverhältniſſe laſſen es erforderlich er⸗ 
ſcheinen, die Grundſätze, nach welchen wir bei Ertheilung von Unterſtützungen 
an Lehrer ſeither verfahren ſind, nach mehreren Seiten zu modifiziren. Zuerſt 
dürfen an eee Unterſtützungen nur die wirklich unauskömmlich 
beſoldeten oder ſolche Lehrer, welche durch ſpezielle Verhältniſſe beſonders be⸗ 
dürftig erſcheinen, wohin namentlich Fälle zu rechnen find, in welchen die per 
sönlichen und, Familienverhältuiſſe der betreffenden Lehrer die ſonſt an und für 
ſich für auskömmlich zu erachtende Beſoldung unzureichend 8 Theil neh⸗ 
men. Ew. Hochwürden haben hiernach die Unterſtützungsgeſuche der Lehrer 
genau zu ſichten und ſolche, die nach dem angegebenen Geſichtspunkte keine Be⸗ 
rückſichtigung verdienen, ohne Weiteres zurückzuweiſen und nur diejenigen an 
uns befürwortend und unter weiterer Motivirung einzureichen, welche die be⸗ 
zeichnete Bedingung der Unterſtützung zweifelsfrei erſcheinen laſſen. Gleichzei 
tig aber haben Ew. Hochwürden dieſen Anlaß zu benutzen, die zur Unterhaltung 
der Schule Verpflichteten auf den vorhandenen Nothſtand des Lehrers aufmerk⸗ 
ſam zu machen und ihnen die Bewilligung einer auf Zeit fortdauernden perſön⸗ 
lichen Zulage an den Stellenhaber an das Herz zu legen. Wir —— bei Ein⸗ 
reichung jedes entſprechenden Unterſtützungsgeſuches fortan einer kurzen Anzeige 
entgegen, daß dieſem ap ſei und daß von dem Ausgange der des⸗ 
fälligen Bemühung weiterer Bericht werde abgeſtattet werden. e aber 
muß bei Vertheilung der Unterſtützungen von jetzt ab vorzugsweiſe die Würdige 
keit und e des betreffenden Lehrers beachtet werden und wird die 
Begutachtung der Geſuche durch Ew. Hochwürden die Rückſicht auf dieſen Punkt 
in jedem einzelnen, Falle feſtzuhalten haben. Wir bemerken demnächſt, daß wir 
fernerweit namentlich auch ſolche Lehrer bei Unterſtützungen bedenken werden, 
welchen durch Vorbereitung ihrer Söhne auf den Lehrerberuf außerordentliche 
galten erwachſen, weshalb auch diefer Geſichtspunkt von Ew. Hochwürden 
ünftighin beſonders im Auge zu behalten iſt. Entſchleden muß aber von Gw. 
Hochwürden der Anſicht entgegengetreten werden, als ob gering beſoldeten Leh ⸗ 
rern von Staats wegen ſogenannte ane won Aae ae verabreicht würden. 
Im Uebrigen bleiben die über Einreichung von Unerſtützungsgeſuchen, nament⸗ 
lach in Betreff der diesfällig angeordneten Termine, bekannt gegebenen Beſtim⸗ 
mungen in Kraft.“ (Pr. 40 Bu a ; 
Gladbach, 19. Jan. [Heilanſtalt für blödfinnige 
Kinder!] Vorgeſtern iſt hier eine 5% Heil- und Pflege⸗ 
Anſtalt für blödfinnige Kinder aus der? heinprovinz und Weſt⸗ 
falen eröffnet, mache mit 5 Kindern. Die Anſtalt iſt von einem 
Vereine unſerm Kreiſe angehöriger Männer auf Anregung des 
ER „Vereins für innere Miſſion“ unter weſentl cher Bei⸗ 
hülfe des Johanniter⸗Ordens begründet, und ſteht unter Leitung 
eines e ee ein Mitglied dieſes Ordens zu⸗ 
geſellt iſt. N. N 3.) ie 
Hechingen, 19. Jan. [Lehrerpetition] Die von dem 
Schulbezirte Haigerloch ausgehende Anregung zur Veranſtaltung 
von Lehrer⸗Verſammlungen behufs einer Eingabe an die Kammer 


entlich auf welches wir 
10 


und das Ministerium wegen Gleichſtellung hinſichtlich der Beſol⸗ 
dungzverhältniſſe mit den Lehrern in dem benachbarten Württem⸗ 


berg und Baden ſcheint ſich auf die hohenzollernſchen Lande ohne 
Verſammlung der Lehrer des Schulbezirks Hechingen ſtatt, um in 
dem eee Sinne zu 2 In den debe 
Landen beträgt die Lehrerbeſoldung ſelten mehr, denn 250 fl., im 
Schulbezirke Hechingen manchmal nicht ſo viel. (Schw. M) 

Königsberg 19. Jan. [Händelfeier] Das Andenken 


Händel's, der vor 100 Jahren (am 14. April 1759) geſtorben, ol 


bter in kaufe eier Shhees, am zen in det Boche nuch dem 
Pfingſtfeſte, durch ein großartfges Muſikfeſt gefeiert werden / Es 
hat fich zu dieſem Behufe bereits ein aus zehn Mitgliedern be⸗ 
ſtehendes Komtte gebildet, deſſen Vorſitzender der Obervorſteher 
der dortigen muſikaliſchen Akademie, Dr. Friedrich Zander, iſt. Den 


ten. Es enthält” 


Zeit gemach⸗ 


olgende 


Ausnahme erſtrecken 5 wollen. Vor acht Tagen fand hier eine 


gag mund LS. nd gat 
vorläufigen Beſchlüſſen dieſes Komite's gemäß wird die Händel⸗ 
feier 3 Tage einnehmen; für den erſten Tag ift die Aufführung des 
Oratoriums Meſſias“ feſtgeſetzt, am zweiten Tage ſoll ein hiſtoriſches, 


8 fh die Entwickelung Händel's charakteriſtiſches Programm ausge⸗ 


hrt werden, und am dritten ſoll etn Künſtlerkonzert, wozu bereits 
auch an einige auswärtige muſikaliſche Celebritäten Einladungen 
ergangen i den Beſchluß des Feſtes bilden. Die Zeit, in welcher 
die Feier ſtattfinden ſoll, fällt zwar nicht genau mit dem hundert⸗ 
jährigen Todestage Händels zuſammen, aber ſie begünſtigt eine 
rege Betheiligung der Provinz und der mit Königsberg muſikaliſch 
verbündeten Nachbarſtädte Danzig und Elbing und es iſt ſomit zu 
hoffen, daß das bevorſtehende Händelfeſt den Manen des Kompo⸗ 
niſten eine würdige Huldigung ſein werde. (D. 3.) . 
Oeſtreich. Wien, 18. Januar. [Unwohlſein des 
Königs von Neapel; Irrenanſtalt; Kardinal Rau⸗ 
ſcher; der ſchwediſche Geſandte.] In Folge einer heute 
Nacht hier angekommenen telegraphiſchen Nachricht über ein Un⸗ 
wohiſein des von einem rheumatiſchen Leiden befallenen Königs 
von Neapel iſt die Abreiſe der Frau un nden, Herzogin von 
Calabrien, vorläufig aufgeſchoben worden. — Der Kaiſer hat die 
Errichtung einer zweiten Irrenanſtalt in Nieder⸗Oeſtreich, und 
zwar zu bbs, für 500 Geiſteskranke mit einem Koſtenaufwande 
von 315,000 Fl. bewilligt und die Deckung des letzteren gu zwei 
Drittheilen aus dem e enehmigt. — Kardinal Rauſcher 
iſt in Rom während eines Be hes bei dem Kardinal⸗Staatsſe⸗ 
kretär Antanelli auf den Teppichen geſtrauchelt und hat ſich beim 
Falle auf der linken Geſichtshälfte arg verletzt. — Der ſchwediſche 
Geſandte, Herr v. Due, iſt geſtern Abend von Stockholm hier ein⸗ 
getroffen, ſtattete heute einen Beſuch bei dem Miniſter des Aeußern, 
rafen von Buol⸗Schauenſtein, ab und wird nächſter Tage beim 
Kaiſer Audienz haben, um ſeine Kreditive zu überreichen. 
— [Truppenverſtärkungen in Italien; Gährung 


in der Lombardei] Dem Vernehmen nach werden unſerer 


Armee in den italieniſchen Provinzen täglich Verſtärkungen zuge⸗ 
führt, namentlich marſchiren viele 5 nach deu 
Südweſten. Die Mobilmachung dieſer krvatiſchen Korps dürfte 
denn doch die Koſten für die Einlagerung von Verſtärkungstruppen 
in dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche auf eine etwas nam⸗ 
haftere Summe als die bloßen Auslagen für den Transport ſtei⸗ 
gern, wie unlängſt die „Wiener Zeitung“ zu behaupten ſich veran⸗ 
laßt ſah. Die Grenzer erhalten bekanntlich in ihrer Heimath kei⸗ 
nen Sold und den erſt vom Tage ihres Ausmarſches an die 
ga weng a ui was alſo in dem gegebenen Falle doch 
eine, wenn auch nicht ſehr erhebliche Erhöhung unſeres militäriſchen 
Ausgabe⸗Budgets veranlaßt, die übrigens muthmaaßlich durch an⸗ 
derweitige Mehrbelaſtungen dieſes Etats, welche durch die italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Verwicklung verurſacht worden, um ein Bedeuten⸗ 
des übertroffen werden dürfte. Wäre dieſes nicht, ließe fig wohl 
laum die, wie es heißt, jetzt ernſtlich beabſichtigte Maaßregel erklä⸗ 
ren, dieſe Mehrkoſten durch eine beſondere, lediglich den italieni⸗ 
ſchen Provinzen aufzubürdende Auflage wieder hereinzubringen. — 
Die Nachrichten aus dem Süden lauten wenig befriedigend, der 
Geiſt der Unzufriedenheit und offenen Widerſetzlichkeit Toll ein ſo 
allgemeiner ſein, daß General Gyulay die Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes für unerläßlich nothwendig zu erachten ſcheint; aus⸗ 
wärtige Feinde werden hingegen offenbar nicht erwartet, ſonſt 
würde man die ſo ausgedehnten Befeſtigungen von Mantua und 


Verona, welche nach dem Urtheile ſachverſtändiger und mit den 
dortigen Lokalverhältniſſen ſehr vertrauter Offiziere noch mancher 


Verbeſſerung fähig wären, wohl in einen noch vollkommeneren 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen ſuchen. (Br. 3) a 
E die Truppenbeförderungen auf der Süd⸗ 
bahn! gingen bisher in ſtrengſter Ordnung und anſtaudslos vor 
ich. Es iſt die auf den Vertehr der Bu verwendete Fe um 
fe mehr anzuerkennen, als bei einer 81 Meilen langen Bahnſtrecke, 
die nur zum geringeren Theile mit doppelten Fahrgeleiſen verſehen 
iſt, und auf welcher täglich ohnedies über 20 Züge verkehren, ſchon 
die Einlage eines einzigen Separatzuges nicht ohne Schwierigkeit 
bewerkſtelligt werden kann. Seit zehn Tagen aber, ſeitdem naäm⸗ 
lich mit den Truppenzügen begonnen wurde, waren Ir ſyſtemati⸗ 
ſirten Züge nicht um einen ſondern oft um ſechs häufig um acht 
Separatzüge täglich vermehrt. Dabei iſt indeſſen noch zu bemer⸗ 
ken, daß jeder einzelne Separatzui über den Semmering und je 
zwei Züge über den Karſt in drei Züge abgetheilt werden müſſen. 
Wien, 19. Jan. [Schiffbrüche und Schiffbau; Ta⸗ 
ges nachrichten] Einem authentiſchen Ausweiſe nach beträgt 
die Zahl der im ganzen Laufe des Jahres 1858 geſcheiterten öſtreichi⸗ 


f 85 Schiffe langer Fahrt 31, eine Summe, die nur im Verhält⸗ 


niſſe zur geringeren Zahl der thätig geweſenen Schiffe bedeutend 
erſcheint, zn nämlich 10 verfloſſenen Jahre die Schifffahrt 17 
darniederlag. In ole des letzteren Umſtandes hat auch der Schi 
bau im letzten Jahre bedeutend ab ie 53 ährend im Jahre 
1857 die Zahl der neugebauten Schiffe 53 betrug, ſank ſie im 
vorigen Jahre auf 28 herab, und unter dieſen iſt der größte Ton⸗ 
nengehalt nur 466. — Nach der neueſten Aufnahme der Wohnun⸗ 
en in Wien befinden ſich hier gegen 36,000 ebenerdige, 28,800 
ohnungen im erſten Stock, 14,741 im zweiten, 6231 im dritten, 
1792 im vierten, 7 im fünften Stockwerk und 534 unterm Dach. — 
Der Erbauer der berühmten Theißbahn bei Szegedin, Ingenieur 
Ceſane, ſoll nach Rußland Yan worden ſein, da bei einer dor⸗ 
tigen Eisenbahn ein ähnlicher Bau beabſichtigt wird. — Der Kon⸗ 
kurs zur Erhaltung eines Modells für das Monument, welches an 
einem öffentlichen Platze Wiens zu Ehren des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls Fürſten Karl Schwarzenberg errichtet werden ſoll, iſt mit 
Ende des he one Monats abgelaufen. Die Zahl der eingegan⸗ 
genen Projekte iſt etwa funfzehn. Einige wenige derſelben ſind von 
außeröſtreichiſchen Künſtlern entworfen, die große Mehrzahl rührt 
von einheimiſchen Künſtlern her. — Seit einigen Tagen drängt 
man fi 
die Weſtbahn beſtimmten kaiſerlichen Galawagen zu beſichtigen. 
Derſelbe ift in der That ein Prachtſtück, nach amerikaniſchem Syſtem 
erbaut, achträdrig, und drei mit ebenſoviel Eleganz als Geſchmack 
eingerichtete Piecen enthaltend. Außen iſt er grün lackirt und 
ringsum mit Wappen und Namenszügen geſchmückt. Ein beſon⸗ 
deres Gewicht wird darauf gelegt, daß nur inländiſche Arbeit dafür 
in Anſpruch genommen wurde. e: Aduſdl 
* — efürhtungen; militätiſche Maaßregeln.] 
Die „Continental Review“ meldet, daß der erſte Angriff gegen 


zum Magazin des Wagenbauers Spiering, um den für 


Oeſtreich von der italieniſchen Legion ausgehen ſoll, die aus vier 
Regimentern von je 3000 Mann beſteht und mit deren Organi⸗ 
ſation Garibaldi betraut iſt. Dieſe Legion ſoll in einem beſtimm⸗ 
ten Momente in die Lombardei einrücken und das Signal zu den 
Feindseligkeiten geben. So abenteuerlich auch im erſten Augenblick 
dieſe Mittheilung ſcheinen mag, ſo dürfte ſie doch nicht un egrün⸗ 
det ſein. Gutem Vernehmen nach find den diesſeitigen Behörden 
ſchon vor einiger Zeit Mach Mittheilungen gemacht und demge⸗ 
mäß auch enlſprechende aaßregeln angeordnet worden. Was 25 
dieſe Nachricht noch wahrſcheinlicher macht, 15 der Umſtand, daß 
Garibaldi, den man allgemein auf ſeinem Gute in Sardinien 
glaubt, gegenwärtig in Parma ſich befindet. Er war nach ſeiner 
Unterredung mit dem General della Marmora allerdings nach 
Sardinien abgereiſt, hielt ſich def dort nur kurze Zeit auf und 
ing nach Parma, wo er ſich nad befindet und für die zitalieniſche 
egion“ werben ſoll. — Die Beſatzung der Feſtung Piacenza iſt 
bedeutend verſtärkt worden, ebenſo iſt auch die Zahl der Geſchütze 
verdoppelt worden. Auch kleinere Feſtungen wie z. B. Pizzigetone, 
haben orte Beſatzungen erhalten. — Die Garnison von Mailand 
iſt durch die Brigade Ramming und die Diviſion Urban vermehrt 
worden, was ſo ziemlich einer Verdoppelung der bisherigen Garni⸗ 
ſon gleichkommt. — Die Kavallerieregimenter, welche in Laibach 
ſtanden, haben nun ebenfalls Marſ befehl erhalten. (K. Z.) N 
Prag, 17. Jan. [Feuer.] Die Brände ſcheinen hier epide⸗ 
miſch werden zu wollen. Nachdem wir auch im Verlauf der ver⸗ 
floſſenen Woche durch mehrere Feuer aufgeſchreckt worden, brach 
heute Morgens abermals ein großer Brand in der Brettermühle 
von Brabetz und Lanna, einer der größten der Monarchie, aus, der 
leicht jun: viel bedenklicher werden können, wenn die Beſitzer das 
am Moldauufer gelegene Etabliſſement nicht von vornherein jo 
eingerichtet hätten, daß es im Fall einer Gefahr völlig unter Waſ⸗ 
ſer geſetzt werden kann. Nichtsdeſtoweniger konnte der Brand der 
Bretter, Säge: und Hobelſpäne im Innern des Hauſes erſt gegen 
Nachmittag bewältigt werden, und gingen große Brettervorrüthe zu 
Grunde. Das Feuer, das im Keller entſtand, ſoll angelegt worden 
ſein. a 30 856 
Württemberg. Stuttgart, 19. Jan. [Bevölke⸗ 
rung.] Unſere Stadt zählt nach der am 3. Dez. v. J. vorgenom⸗ 
menen Zählung 25,884 männliche, 25,771 weibliche, zuſammen 
51,655 Bewohner; von dieſen bekennen ſich 45,852 ewohner 
zur evangeliſchen, 4827 zur katholiſchen Religion, 283 gehören 
anderen chriſtlichen Religionsparteien, zum größten Theile dem 
Deutſch⸗Katholizismus, 993 dem iſraelitiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe an. — Die Stadt Ulm zählt 21,852 Einwohner, und zwar 
11,845 männliche und 10,007 weibliche Einwohner. Unter der 
Bevölkerung ſind Evangeliſche 17,194, Katholiken 4263, von an⸗ 
deren chriſtlichen Religionsparteien 134, Iſraeliten 261. Aus⸗ 
länder waren 1301 anweſend. (St. A. f. W.) f 
Baden. Ueberlingen, 19. Jan. [Dr. Knöpfle.] 
Dieſer Tage hat ſich der politiſche Flüchtling Dr. J. B. Knöpfle von 
hier, welcher zu 9 Monaten dae b 
Umtriebe im 1 1848 verurtheilt wur 
Zürich aufhielt, bei dem Großherz. Amtsgerichte d 
ankfurt a. M., 18. Jan. 


Zuſtände, wie wohl nur wenige der dermaligen b en 
Staatem aß die jetzige 
ſo ganz veränderte, der Erhaltung des Friedens geneigte A 1 
der Dinge, wie ſie nun ſo plotlich in der Geineſtadt 5 6 un 
giebt, zu nicht geringem Theile durch die Darlegungen veranlaßt 
worden ſein mag, welche dort in jüngſter Zeit über die Bewegung 
| der Gemüther in Deutſchland gemacht worden. (L. 3.) 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 19. Jan. [Der Unter⸗ 
richt in den Mädchenſchulen.] Ene erlrdung, welche 
vor einigen Tagen erſchienen iſt, macht den Unterricht in weiblichen 
Arbeiten für alle Mädchenſchulen des Landes . Dieſer 
Unterricht beginnt für die Mädchen mit dem zweiten Schuljahre 
und dauert bis zur Entlaſſung derſelben aus der Schule. Stricken 
und Nähen muß gelehrt werden; doch kann der Unterricht auch auf 
andere weibliche See 3. B. Häkeln, Filetſtricken, Sticken 
erſtreckt werden. Der Unterricht wird von Lehrerinnen in woͤchent⸗ 
lich vier Stundeu ertheilt; neben dieſen kann eine Betheiligung an⸗ 
derer Frauen ſtattfinden, und es foll eine folche moͤglichſt gefördert 
werden. Das zum Unterricht erforderliche Material rg die 
Kinder mitzubringen; den Armen find hierzu aus Gemeinde» oder 
Armenkaſſen Unterſtützungen zu gewähren. Aller ſonſtige Aufwand 
gehört zu den Ausgaben für den Schulunterricht und it in derſel⸗ 
ben Weiſe wie dieſe zu tragen und zu beſtreiten. (A. 3) 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Jan. [Gladſtone über die Verhält 
niſſe der jeniſchen Juſeln] Herr W. E. Gladſtone, der, 
wie bekannt, von dem Ministerium Derby in außerordentli 
Miſſion nach den n Inſeln geſchickt worden iſt, um die 
Mißhelligkeiten zwiſchen dem Lord⸗Oberkommiſſar und der Reprä⸗ 
ſentation der joniſchen Bevolkerung zu ſchlichten, hielt bei Gelezen⸗ 
85 ſeines Levers am 16. Dezember 1858, als der Erzbiſchof von 

ante im Bezeife war ihm eine Petition für die Bereinigung der 
ſoniſchen Inſeln mit Griechenland zu überreichen eine Rede, welche 
die „Oſtd. Poſt“ ausführlich mittelt Herr Gladſtone beſpricht 
darin die Stellung des gegenwärtigen britiſchen Gouvernements 
zu den Nationalitätsbeſtrebungen im Allgemeinen, indem er ſagt: 

„Hochwürdigſter Herr! Ich bitte Sie, den Ausdruck meiner tiefften Sr 
ehrung entgegenzunehmen. Ich danke Ihnen für den Beſuch, den Sie mir ab⸗ 
ejtattet haben; aber bevor ich irgend eine Den e annehme ober ein Wort von 
Sa hoͤre, habe ich eine heilige Pflicht zu erfüllen. u bin nach dieſen In⸗ 
ſeln gekommen, um eine Unterſuchung über ihre Lage anzuſtellen. Das Man⸗ 
dat der Königin Beſchützerin verpflichtet mich, die Klagen jeder Volksklaſſe zu 
hören, Erklärungen und Rathſchläge zu provoziren, ſonſt nichts. Ich lade 
mich in Korfu, Santa Maura, Ithaka ſtreng an dieſes Mandat gehalten. Au 
Cephalonig und auf Zante angekommen, I ich mich durch eine neue Pfli 
ebunden, welche meine erſte und beſonderſte Aufmerkſamkeit in Auſpruch nimmt. 
Bevor die Unterſuchung beginnt, 2. man einer Täuſchung vorbeugen. Trotz 
der feierlichen und ausdrücklichen Erklärung vor dem Senat ſcheint es mir, ass 


* 


ob verſchiedene Perſonen noch immer glauben, daß in diefer Epoche und unter 
den gegenwärtigen Bedingungen Europas, ſo wie der orientaliſchen Frage, die 
Nr der Bereinigung der ſieben Juſeln nicht mit der ganzen griechiſchen 
ace aber mit dem gegenwärtigen Königreiche Griechenland durchgeführt wer. 
den könne und daß eine ſolche Idee ſich um jo ſchneller realiſtren laſſe, wenn 
man ſie mit meinem Namen und meinem angeblichen Philhellenenthume in Ver⸗ 
bindung ſetze. Dies iſt ein 755 j an ſpreche mit der Achtung, welche 
man jedem Nationalitätsgefühle ſchuldig iſt, wenn es innerhalb der Grenzen 
des Möglichen und Gere 12 bleibt: aber würden nicht Diejenigen, welche ohne 
Rückſicht auf die Zeit, auf die Art und Weiſe, auf die Perſonen, die Kräfte dies 
Nationalgefühl für das Grundgeſetz und die Regel der menschlichen Dinge hal- 
en, alles gefunden Menſchenverſtandes entbehren!“ Ich muß hinzufügen, daß 
die Doktrinen der Nationalität, in einer gewiſſen Sprache ausgedrückt, au 
oktrinen der Unordnung und Anarchie werden. Und was iſt dieſe Nationali⸗ 
tätsidee, wenn ſie 513 leitenden Gedanken der Politik der Inſeln genommen 
wird, wenn weder die Zeit, noch die Mittel, noch die Perſonen, uoch die Kräfte, 
noch die Konſequenzen, mit einem Worte, wenn die Thatsachen ihr nicht ent 
ſprechen? In dieſer Be iehung iſt ſie nür eine Illuſion, ein Traum. Noch 
mehr, das joniſche Volk iſt nicht in der Lage, zu wählen. Zwiſchen Union, 
eform oder dem gegenwärtigen Zuſtande, d. h. dem status quo, werden ihm, 
da die Union unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich iſt, nur wen 
Möglichkeiten bleiben: die eine, daß es ſich dem einen freien und vernünftigen 
Jo — anſchließt; die andere, daß es das gegenwärtige politiſche und admi⸗ 
niſtrative Syſtem aufrecht —.— Diejenigen, welche die Vereinigung fordern, 
die doch unmöglich iſt, und die Reformen verwerfen, welche ich möglich machen 
möchte, laſſen keine Wahl übrig. Sie ſchließen die Reformen aus, die Union 
ſchließt ſich von ſelbſt aus; es bleibt alſo nichts, als der status quo. Ich ſage 
nicht, das dies das Ziel ſei, aber ich verſichere und man höre mich — 5 an, 
daß dies das Reſultat davon ſein würde, wenn man mir anſtatt des Expoſé der 
Klagen und Wünſche bezüglich der mit der gegenwärtigen Lage des Landes zu 
vereinbarenden Verbeſſerungen die Forderung der Union unterbreitete. Dies 
mußte ich jagen, um, ‚jo viel an mir iſt, einer Täuschung vorzubeugen. Eine 
öhere Autorität, das engliſche Miniſterium, hat ſich über dieſen Punkt erklärt. 
8 iſt noch nicht einen Monat her, daß der Miniſter der auswärtigen Ange 
legenheiten, Lord Malmesbury, an alle Vertreter Englands bei den europäi⸗ 
ſchen Höfen eine Cirkulardepeſche gerichtet hat, um dieſen Höfen kundzuthun, 
daß England die Pflichten anerkennt, welche ihm der Vertrag von Paris auf. 
erlegt, und daß es niemals weder die Abſicht, noch den Willen hatte, denſelben 
zu brechen eſe Depeſche wird der Oeffentlichkeit übergeben werden. Es 
bleibt mir noch hinzuzufügen, das ſicherſte Mittel, mir jede Fähigkeit und jede 
Hoffnung zu nehmen, dem joniſchen Volke Gutes zu thun, würde darin be⸗ 
ſtehen, daß man meinen Namen mit den 1 der Vereinigung mit 
Griechenland in Verbindung bringt, indem man ſich ſolcher Plakate bedient, die 
Sie ſo gut wie ich habe leſen können. Jetzt, hochwürdiger Herr, werden Sie 
mich bereit finden, zu hören, was Sie oder der Klerus zu Gunſten der Juter⸗ 
eſſen des joniſchen Volkes, oder um den Klagen deſſelben Ausdruck zu geben, 
mir ſagen werden.“ N 87 . 

— [Zageshotizen.] Der „Advertiſer“ iſt über die Reiſe des Prinzen 
von Wales nach Rom tief betrübt. In Folge der Ee Zuſchriften, die er 
wegen des Gegenſtandes von Ihrer Majeſtät loyalen Unterthanen täglich em 
pfängt, ließ er — „Advertiſer“) genaue Erkundigungen einziehen, und ſiehe da, 
was er erfuhr, lautet über die Maaßen bedenklich. Des Prinzen Gal ſter ſoll 
im Proteſtantismus gar nicht 5 beſchlagen ſein, und auf jedem ne 
Roms ſitzt ein Zefuit mit vergiftetem Pfeil, nach dem Gewiſſen des britiſchen 
Thronfolgers zielend. Endlich hat der „Advertiſer“ ergründet und ift nachzu⸗ 
weiſen bereit, daß die Reiſe eines engliſchen Prinzen nach Rom an und für ſich 
ein illegaler Akt“ ſei! — „Daily News“ führt eine feſtländiſche Neuerung in 
ſeinem Geſchäftsbetrieb ein, eröffnet ein Abonnement und wird den Abonnenten 

ie Zeitung um 40 Prozent wohlfeiler als bisher liefern. Das Beiſpiel wird 
Nachahmung finden, wenn gerade nicht bei der, Times“, doch bei anderen Tage⸗ 
blättern, die meiſtens mehr drucken, als ſie im Einzelverkauf abzuſetzen im 
Stande find, — Uebermorgen kommt ein Stück Sabbathfrage zur Entſcheidung. 
Die Aktionäre des Kryſtallpalaſtes werden unter ſich abſtimmen, ob ſie ihn für 
ſich an Sonntagen offen halten wollen oder nicht. 

— [Bright über die Parlamentsreform.] Geſtern Abend ſprach 
Hr. Bright in einer zu Bradford gehaltenen großen Verſammlung. Er ſchlug 
vor, 125 Unterhausſitze dadurch (für andere 5] zu gewinnen, daß man allen 
Städten, die eine geringe Bevölkerung als 16, Seelen hätten, die beſondere 
Repräſentation im Parlament entzöge. Dagegen ſollte die 0 Zahl der Ver⸗ 
treter bevölkerterer Städte 17 werden, und zwar in dem Verhältniß, daß ſie 
2, 3, 4 oder 6 Mitglieder ins Parlament zu wählen hätten, je nachdem ihre 
Bevölkerung aus 16,000 —400,000 Seelen beſtände. Endlich ſollten 5 neue, 

u beſonderer Repräſentation im Parlament berechtigte Städte kreirt werden 
Deren Vertretung aljo nicht in der Vertretung der Grafſchaft, in welcher fie lie⸗ 
aufgehen würde) und jede Ein Mitglied zu wählen haben. (Eine Mitthei⸗ 
fung der „H. N., die volitändiger ift und richtiger erscheint, als die vorſte. 
nde, der „Indép.“ entlehnte, lautet: Nach Bright's Reformrede würde die 
Zahl der Wähler faſt verdreifacht, das Wahlrecht in den Grafſchaften N 
auf alle diejenigen ausgedehnt werden, welche eine jährliche Miethe von 10 Pfd. 
zahlen, und in den Städten auf alle diejenigen, welche zu den Armenſteuern her⸗ 
angezogen werden. Die geheime Abſtimmung bei den Wahlen wird als ir 
wendig erachtet. Alle diejenigen Wahlflecken, welche — als 8000 Einwoh- 
ner haben, verlieren das Recht, als eigene Wahlkörperſchaften ſelbſtändig im 
Unterhauſe vertreten zu ſein. Alle Wablfleden unter 16,000 Einwohner wählen 
Ein Unterhausmitglied, alle Wahlflecken über 24,000 Einwohner wählen zwei, 
über 54.000 127.000 Einwohner aber vier Unterhausmitglieder.) 

— [Die „Times“ über die franzöſiſchen Kriegsgelüſte.] Die 

„Times“ hält heute der meh der 1 et en Regierung eine gerechte Straf⸗ 
redigt. „Zu den Urſachen“, bemerkt fle, „welche dazu beigetragen haben, der 
anzöſiſchen Regierung die Achtung und das Vertrauen denkender Menſchen zu 
entfremden, gehört auch jenes frevelhafte Spiel mit den internationalen Inter⸗ 
eſſen Europa s, wie es ſich in den wiederholten Androhungen von Feindſeligkei⸗ 
ten bei Gelegenheit irgend einer diplomatiſchen Streitfra e gezeigt hat. Beinahe 
ſcheint es, als glaube die Regierung Napoleon 's III. ihre Würde und Macht 
ſtets verkannt, ſobald die Nachbarnationen anfangen, ſich wieder in fried. 
ler Sicherheit zu wiegen. Die den Tuilerien dargebrachte Huldigung muß in 
den Gebeten der ganzen Welt um Frieden beſtehen und der Weihrauch, welcher 
für das bonapartffiſhe Empyreum den lieblichſten Duft hat, beſteht in dem 
Geſtändniß, daß innerhalb Frankreichs die Geſchicke der Welt entſchieden werden, 
und daß es von einem Waleweki oder ſeinem Herrn abhängt, zu ee ob 
das britiſche Parlament Muße haben ſoll, die verheißenen eſetze Zellen, 
oder ob der preußiſche Prinz » Regent fortfahren ſoll, dem Wohle en — es 
ſeine Sorgfalt zuzuwenden. In anderen Staaten gehören ſolche — 5 onen 
längſt der Vergangenheit an. Weder dem Kaiſer von Rußland no 95 — re · 
publſkaniſchen Präfidenten der neuen Welt fällt es ein, ihren Vortheil da ir 
erblicken, daß fie die Welt in Unruhe erhalten.. enn wir den von allen 
Seiten einlaufenden Berichten Glauben ſchenken dürfen, ſo hat die ere 
Nation einen ſtarken Widerwillen gegen jede Störung des europäischen Friedens 
an den Tag gelegt. Das franzöſiſche Volk, aan e das Ende des ruſſiſchen 
Krieges mit den begrüßte, hat keine Luſt, einen Kampf 2 beginnen, 21 je- 
denfalls länger dauern und ſchwieriger, ſo wie gefährlicher ſein würde. 155 
mein herrſcht in England, Frankreich und Deutſchland der Wunſch nach e = 
friedlichen Löſung des jo frevelhaft heraufbeſchworenen Zwiſtes. Das über 5 5 
neuliche Haltung der franzöſiſchen Regierung gefällte Verdammungsurtheil w 
ohne Zweifel jeine Wirkung nicht verfehlen und durch Aufrechterhaltung des 
Friedens den Beweis liefern, wie eitel das Streben iſt, gegen Inſtitute anzu⸗ 
kämpfen, die geeignet find, alle civiliſirten Nationen zu einem einzigen großen 
und einträchtigen —— zu vereinigen.“ 


Frankreich. 

Paris 18. Jan. [Die politiſche Situation.] Jet, 

wo die Gemüther von dem paniſchen Schrecken der letzten Woche 
ſich zu erholen anfangen, läßt ſich erkennen, wie übertrieben und 
zum Theil künstlich angeftiftet die in Umlauf geſetzten Kriesgerüchte 
waren. In demſelben Grade, in welchem noch vor Kurzem ein 
Bruch zwiſchen Frankreich und Oeſtreich für unvermeidlich galt, 
iebt man ſich jetzt der freudigen Zuverſicht auf Erhaltun des 

riedens hin. Obgleich die öffentliche Meinung in Frankreich 

raſchen und ſcheinbar unvorbereiteten Uebergängen mehr als an⸗ 
derswo ausgeſetzt iſt, ſo würde ſie dennoch 01 plötzlich in das 
Gegentheil von dem, was ſie eben war, umgeſ lagen er wenn 
die innere Aufregung begründeter geweſen wäre. So aber fing zu⸗ 
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erſt die Börſe über einige Worte des Kaiſers Napoleon, die fie will⸗ 
kürlich auslegte, Feuer, die Beſtürzung theilte ſich bald dem ganzen 
Publikum mit und ward von der Preſſe verbreitet und ausgebeutet. 
Auf dieſe Art entſtand eine Bewegung, der, ungeachtet ihrer Leb⸗ 
ann. keine tiefen Veranlaſſungen zu Grunde lagen. Was eine 

iedensſtörung, die jetzt wie in jeder andren Zeit möglich iſt, her⸗ 
beiführen könnte, ward vergrößert und in ein übertriebenes Licht 
geſtellt, und, was für die entgegengeſetzte Anſicht ſprach, überſehen 
und in den Hintergrund geſtellt. Ei wo das hieſige Publikum 
von ſeinen eee d zurückgekommen iſt, wundert es ſich über 
ſeine Leichtgläubigkeit und iſt geneigt, die eben durchgemachte Epoche 
zu ſchnell der Vergeſſenheit zu übergeben. Bei einer ſolchen Stim⸗ 
mung kann ſich aber keine öffentliche Erfahrung bilden, und ähnliche 
Umſtände finden immer dieſelbe Oberflächlichkeit des Urtheils vor. 
Wenn man bei Napoleon III. nicht vorausſetzt, daß er in die Fuß⸗ 
ſtapfen ſeines Oheims treten will, eine Beſorgniß, zu der er in Be⸗ 
zug auf das Ausland bisher nicht die geringſte oe gege⸗ 
ben bat, jo iſt es moraliſch unmöglich, daß er ſich mit Oeſtreich blos 
überwerfen wolle, weil in Ober-Stalten eine feindliche Stimmung 
gegen daſſelbe herrſcht. Was Oeſtreich betrifft, ſo hat es ſeine Frie⸗ 
densliebe wohl hinlänglich während des orientaliſchen Krieges be⸗ 
kundet, wo es von manchen ihm nahe liegenden Gründen zur Theil⸗ 
nahme am Kampfe gegen Rußland hätte bewogen werden können, 
gleichwohl aber die Rolle des Vermittlers und Unterhändlers vor⸗ 
zog. Es ſtehen jetzt zwiſchen Frankreich und Oeſtreich keine Juter⸗ 
eſſen auf dem Spiel, die einen langwierigen Krieg, dem kein greif⸗ 
bares Ziel vorliegt, einigermaßen rechtfertigen könnten. Wenn man 
in Frankreich nur die Abſicht gepabt hat, mit den ausgeſtreuten 
Kriegsgerüchten der öffentlichen Meinung an den Puls zu fühlen, 
o hat man ſich überzeugen können, daß derſelbe im Sinne des 
Friedens ſchlägt und nicht aus Luſt am Kriege, ſondern aus Be⸗ 
ſorgniß vor demſelben in die eben durchlebte Aufregung gerathen 
war. Es iſt möglich, daß die franzöſiſche Armee, bei der Zugäng- 
lichkeit der höheren Stufen der militäriſchen Hierarchie für die 
Söhne des Volkes, von beſonderer Kriegsliebe erfüllt iſt, wie dies 
übrigens mehr oder weniger in allen großen Heeren der Fall iſt, ſie 
hat aber nicht die Regierung in Händen, für die 5 nur ein Werk⸗ 
zeug iſt, und deren Politik von keiner einzelnen Fraktion der fran⸗ 
fiche Nation beſtimmt wird. Nachdem die Wahrſcheinlichkeit 
eines Krieges wegen Nord⸗Italiens von der öffentlichen Meinung 
beſeitigt war, ſo gerieth dieſelbe wegen einer angeblichen — — 
des Pariſer Friedenstraktats, den ft. Oeſtreich in Bezug auf Ser⸗ 
bien habe zu Schulden kommen laſſen, in eine Aufregung, deren 
nur leicht bewegte Wellen ſich er ebenfalls zu legen anfangen. 
Dem Kaiſer Napoleon die Abſicht beizumeſſen, mit Oeſtreich wegen 
einer Meinun Beinahe: über die Rechtmäßigkeit einer nicht 
ſuutgefobter Pal nur beabſichtigten Beſetzung Belgrad's brechen 
zu wollen, hieße ihm eine Kriegsluſt um jeden Preis zuſchreiben, 
eine Vorausſetzung, zu deren Annahme kein Grund vorliegt. Glück⸗ 


licherweiſe ſteht auch der ſerbiſchen Frage eine vollkommen friedliche 


Löſung bevor, und wird demnach mit ihr auch der letzte Schatten von 
Befürchtung, hoffentlich für längere Zeit, verſchwunden fein. (Pr. 3.) 
— buuchn Tas der Stimmung.] Der Aufregung der 
letzten vierzehn Tage iſt jetzt ein Moment der Erſchlaffung gefolgt. 
In Ermangelung o wi oder halboffizieller Kundgebungen macht 
ſich die Konjekturalpolitik geltend. Man beſchäftigt ſich vor Allem 
mit Vermuthungen über die Ha Englands und fragt, ob der 
Kaiſer wohl Europa alarmirt haben würde, wenn er nicht minde⸗ 
ſtens auf die Neutralität des Londoner Kabinets rechnen könnte. 
Vielfach will man an eine sr Paſſivität Englands nur glauben, 
wenn Frankreich ſich im Falle eines Krieges zuvor verpflichtete, keine 
Eroberungen zu machen. Hier ſteckt aber der Knoten. Man erin⸗ 
nert ſich, daß ſchon während des orientaliſchen Krieges hier Stim⸗ 
men laut wurden, welche nicht zufrieden waren, daß Frankreich Gut 
und Blut opfern ſollte, ohne greifbare Vortheile zu erlangen. Man 
hatte Mühe, dieſe Stimmen zu beſchwichtigen, welche ganz beſon⸗ 
ders vor Abſchluß des Friedens laut wurden. Damals fragte man, 
ob denn Frankreich fortwährend ſeinen Ruhm mit Millionen be⸗ 
zahlen und nicht wenigſtens eine Kriegsentſchädigung begehren 
ſollte. Cs iſt kaum anzunehmen, daß die Franzoſen damit einver- 
ſtanden wären, eine gleiche Uneigennützigkeit abermals zum Beſten 
5 geben. Wenn der italieniſche Krieg hier wirklich populär wer⸗ 
en ſollte, ſo müßte die Ned te im Hintergrunde Ak als bloß 
moraliſche Güter zeigen. Sollte die ien Dynaſtie auch 
nicht abgeneigt ſein, für die Lombardei ihr altes Stammland Sa⸗ 
voyen an Frankreich abzutreten jo würden doch andere Mächte 
ſchwerlich einer Reform der Landkarte gleichgültig, zufehen, welche 
Frankreichs Südgrenze außerordentlich verſtärken, ihm die Schweiz 
faſt in die Hände liefern und die wichtigſten Alpenpäſſe zugäng⸗ 
licher machen würde, als je zuvor. Es ſind alſo jedenfalls noch 
manche Hinderniſſe zu beſeitigen, ehe die Regierung getroſt daran 
gehen könnte, Oeſtreich den Krieg u erklären, wenn anders es ihr 
W e mit ſolchen Plänen Ernſt iſt. 3. 

— [Tagesbericht.] Oeſtreichs Nachgiebigkeit in der ſerbiſchen Angele⸗ 
enheit wirkt beruhigend, und, wie das hier immer geſchieht, man ſpinnt die 
ache nach der gegebenen Richtung weiter aus. Man meldet bereits, der Fürſt 

Leiningen werde mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph 
hierher kommen. — General Desvaur hat die Rebellen von Aures geſchlagen; 
dieſelben verlangen den Aman. — Die Operationen in Cochinchina werden den 
neueſten Berichten zufolge erſt am 15. Januar beginnen. — Der engliſche Kon⸗ 
ſul in Neapel, Hr. Bonham, iſt auf dem Wege auf ſeinen Poſten hier durchge⸗ 
kommen und hat ſich, wie verlautet, mit dem Grafen Walewski über die von 
beiden Nationen zu beobachtende Haltung benommen. — Ein Adjutant von 
General Goyon ik augenblicklich in Parts. — Die Gräfin Pepoti, To ter des 
Königs Joachim Murat, iſt in Bologna ſehr erkrankt. Ihr Sohn, der Marquis 
Joachim e welcher mit der Prinzeſſin Friederite Wilhelmine 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen vermählt iſt und hier in Paris lebt, iſt 


zu ihr geeilt. g 
u [Rriegerif e Sprache der offtziöſen Preife] Im Wider: 
ſpruche mit dem Artikel des „Conſtitutionnel“, der von Frieden ſpricht, ſollen 
die Tuilerien wieder kriegeriſch geſinnt ſein, und „Patrie“ und „Preſſe“ veröf⸗ 
fentlichen höchft kriegerische Artitel, worin die öffentliche Meinung, die erſteres 
Blatt noch vor drei Tagen zu beruhigen ſuchte, vor allzu großem . ger 
warnt wird (ſ. geſtr. Tel.). Was die Artikel der beiden genannten Blätter an⸗ 
belangt, ſo will ich die Hauptſtellen daraus mittheilen: „Die Befriedigung, die 
Oeſtreich gegeben hat, wird, man muß es ho en, den Jwiſtigkeiten, die ſich er 
hoben haben, ein Ende machen. Um die Wichtigkeit dieſer Löſung zu erkennen, 
müſſen wir das Publikum vor zu großen friedlichen Hoffnungen warnen. Das 
Journal des Döbats“ ſagt, man habe Grund, zu hoffen, daß der allgemeine 
Friede Europas erhalten bleiben werde. Aber man darf ſich nicht täuſchen; die 
öffentliche Meinung war wegen der ſerbiſchen Angelegenheit ae ndeſten 
in Unruhe. Sie ba dich mit Fragen, die immer noch nicht beigelegt ſind, 
und die eine ganz andere Wichtigkeit haben. Das, was ſich in Italien zuträgt, 
verdient die ganze 2 ehe Europa's und muß die Blicke der öffentlichen 
Meinung und die Fürſorge der Regierung auf ſich ziehen. Es find Eventualitä⸗ 


ten, die nichts Erſchreckendes haben, die aber ſchon jetzt ſehr eruſter Natur find, 
Die wahre Weisheit beſteht darin, fie zu würdigen, und nicht darin, fie abzu _ 
leugnen. Die ⸗Preſſe“ die jonft eine ganz andere Sprache führt, als die Pr. 
trie“, geht heute merkwürdigerweiſe Im in Hand mit ihr. Sie warnt in 
einem Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „La politique de la bourse“, in noch 
dringenderen Ausdrücken vor zu großem Vertrauen. Was Italien anbelangt“, 
jagt ſie, „ſo verſichert man übrigens aus ſonſt guter Quelle, daß die Tuilerien 
in eke ſind den Grafen Cavour, der ſich 5 weit 1 5 hat, nicht 
i tiche zu laſſen, da, wenn nichts geſchieht, deſſen Stellung jo ſehr kompro⸗ 
mittirt iſt, daß er von der Regierung zurücktreten muß.“ In Piemont, ſo wie 
auch in Fran dauern übrigens die kriegeriſchen Vorbereitungen fort. Alle 
era hin e b BD, Babe Bee ae 8 
ren reſp. Ko u en, und die franzöſiſchen Kavallerieoffiziere ſi 
len weden ſich Pferde zu kaufen. 7 a u 
Niederlande 
Haag, 18. Jan. [Gehaltserhöhung der evangel. 
Geiſtlichen.!] Ein königlicher Beſchluß ordnet an, daß den evan⸗ 
Gch Geiſtlichen, deren Gehalt wegen Armuth der reſpektiven 
emeinden ſich auf weniger als 800 Fl. jährlich beläuft, daſſelbe 
bis zu dieſem Betrage aus Staatsmitteln erhöht werde. 5 
Amſterdam, 17. Jan. [Traurige Folgen der Intole⸗ 
ranz.] Das Oertchen Kuinre, unweit Zwolle in Holland, war vor 
Kurzem der Schauplatz einer Demonſtration der Intoleranz, die 
leider bis zur entfetzlichſten Rohheit ausartete und ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer hatte. Ein Ehepaar, von dem ſich der Mann zum 
römiſch⸗katholiſchen, die Frau zum proteſtantiſchen Kultus bekennt, 
hatten ſich dahin geeinigt, daß die aus der Ehe ſproſſenden Kinder 
je eines in der katholiſchen, reſpektive in der proteſtantiſchen Kirche 
erzogen werden ſollten. Die Frau wurde von Zwillingen entbunden. 
Die Eltern und deren nächſte Anverwandte fanden es ſofort anz 
natürlich, daß das eine Kind von einem katholiſchen Geiſtlichen 
getauft werde, während das andere dieſe Weihe durch einen Domine 
erhielte. Aber der katholiſche Prieſter glaubte, ſeine Zuſtimmung 
hierzu nicht ertheilen zu dürfen. In Folge dieſes prieſterlichen Skru⸗ 
pels ward von den Betheiligten ein Familienrath gehalten, welcher 
nach kurzer Ueberlegung beſchloß, der lo jenes Prieſters keinen 
Proteſt entgegenzuſtellen, und die Zwillinge wurden zur Taufe 
getragen. Aber die Angelegenheit war unterdeſſen bereits im Munde 
des Volks, und bald hatte ja eine Menſchenmenge zuſammenge⸗ 
hren die eines der Kinder den Händen der Kindmutter zu ent⸗ 
hren gedachte, um die Taufe deſſelben nach katholiſchem Ritus u 
verhindern. Die eine der Kindmütter war beim 2 zur heili⸗ 
gen 1 genöthigt, ſich mit dem Kinde in ein Nachbarhaus 
x flüchten. Die ei de Nenge vertheilte ſich ſofort, um einer⸗ 
eits das Haus, worin die Flüchtige ein Aſyl gefunden, zu bewachen 
und andererſeits die Fenſter der Wohnung des katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen und anderer mißliebiger Perſonen zu zertrümmern. Endlich 
ward die Flüchtige aufgefordert, das Kind herauszugeben, und der 
fanatiſche Pöbel, für eine Geduldsprobe wenig empfänglich, griff, 
als man ſeiner Aufforderung nicht ſofort Genüge that, zu den Stei⸗ 
nen. Es begann die Zertrümmerung der Fenſter. Der Hauswirth 
trat ans Fenſter, um durch die zerbrochenen Scheiben hindurch das 
Kind auszuliefern, als ihn ein Stein traf und betäubte. Die Kind⸗ 
mutter riß das Kind aus den Armen des ſinkenden Mannes und 
ſchickte ſich an, es mit eigenen Händen dem wüthenden Haufen 
hinauszureichen. In demſelben Augenblick flog ein Stein auf den 
unglücklichen Säugling: Das Kind wurde ſchwer verwundet und 
ſtarb 1 nachher. Die Behörden ſind mit einer ſtrengen Unterſu⸗ 
Hung beihäftigt. (Dr. 3) ö 
1 Belgien. 
Brüſſel, 18. Jan. [Petition gegen das Preßgeſetzl 
Die Kammer hat heute ſch Arbeiten we 2 —— = 
Vanderſtichelen befand ſich zum erſten Male am Miniſtertiſche. 
Gleich im Beginne der Sitzung ward eine mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition verleſen, welche die Kammer erſuchte, ſich 
mit den hinreichend ſtrengen Dispoſitionen des Preßgeſetzes von 
1847 (d’Anethan) zu begnügen und die verſchärften Bea en 
Beſtimmungen des vevidirten Strafgeſetzbuches zu verwerfen. Die 
Petition ward in wärmſter Weiſe von Herrn Savart und Herrn 
Rodenbach (äußerſte Rechte) unterſtützt. Das letztere ehrenwerthe 
Mitglied, welches nach langer Krankheit in dieſer Seſſion zum er⸗ 
ſten Male an den Arbeiten des Hauſes Theil nahm, erklärte u. A.: 
„es ſei nothwendig, daß jene Verſchärfungen ſo bald als möglich 
aus dem Geſetzbuche verſchwänden, indem ſie der belgiſhen Ber. 
faſſung und der Ehre des belgiſchen Parlaments unwürdig ſeien.“ 
Nach kurzer Debatte ward das betreffende Dokument der Petitions⸗ 
Kunmiſſton zu unverweilter Berichterſtattung überwieſen. (K. 3.) 
[Der neue Bauten⸗Miniſter und die klerikale 
Preſſe; Friedensbeſtrebungen in Frankreich.] Die 
Ernennung des Herrn Vanderſtichelen zum Miniſter der öffent⸗ 
lichen Bauten wird von der klerikalen Preſſe keineswegs günſtig 
aufgenommen, ja, der „Bien public“, das biſchöfliche Organ von 
Gent, ſteigt ſogar zu gemeinen Schimpfereien gegen das neue Mit⸗ 
glied des Kabinets herab. Dieſer Zorn erklärt ſich inſofern, wenn 
man ſich erinnert, daß von einer a en der beiden Centren 
die Rede war, von einer Ausſöhnung zwiſchen den gemäßigten Mit⸗ 
gliedern der Linken und der Rechten, und hierauf, heißt es, habe 
die klerikale Partei die Hoffnun eſtütz, daß das Portefeuille der 
offentlichen Bauten einem Mitgliede des rechten Centrums zufallen 
werde. Daß das doktrinäre Kabinet dieſe Hoffnung getäuſcht hat, 
beweiſt, daß von der gewünſchten Konziliation nicht mehr die Rede 
iſt, ſondern die Berne ihre Stüge einzig umd allein bei der 
liberalen Partei ſucht, deren verſchiedene Schattirungen ſicher, wo 
es gilt, gegen den gemeinſchaftlichen Feind einig ſein werden. Ihre 
Mochtloſt keit geſteht die klerikale Partei vorläufig damit ein, daß 
ſie Herrn! nderſtichelen bei ſeiner Neuwahl in Gent keinen Kan⸗ 
didaten e wird. — Unverkennbar bemüht man ſich in 
Frankreich ſtark, um den Frieden zu erhalten, eine Arbeit, die ihren 
Stützpunkt in den Konſeils der Regierung hat, deren einflußreiche 
Mitglieder ſämmtlich in dieſem Sinne auf den Kaiſer einzuwirken 
ſuchen. Dieſe Bewegung iſt es, welche uns den Schlüſſel zu allen 
Artikeln giebt, welche die Niete Wel Preſſe in dieſem Augenblick 
veröffentlicht. Der Zweck dieſer Beſtrebungen iſt, dem Kaiſer zu 
zeigen, daß der Krieg in Opposition mit der Meinung der intel 
denten Klaſſen und mit den materiellen Intereſſen Frankreichs iſt; 
daß er von allen auswärtigen Regierungen und von der Maſorität 
der Bevölkerungen Europas b t wird. Man hofft den 
Kaiſer dahin zu bringen, nicht auf ſeine Wünſche in Betreff Ita⸗ 
liens zu verzichten, denn das hält man für unmöglich, ſondern da 
er einſehe, daß der Krieg in dieſem Augenblicke unausführbar iſt, 
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Sch Meder Wermithe 
ft des Gonverneutg des Staa 
hervor, daß die fundirte Schuld des Staates 
1858 auf 30,913,258 Dollars belief. Um die 
der Ueberſchuß der Kanal⸗Einnahme und 
712,710 Dollars; erforderlich. 
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us der erſten Jahresbotſcha 
für 1859 weiſt ein Defizit 


rdem die Summe von 


enbahn⸗Geſellſchaften des 


74,289,488 Dollars. Davon ſind 68,198 758 Dollars ve bit 
worden. Die fundirte ST beträgt 67,198,758 und die ſchwe⸗ 
bende Schuld 4,548,806 Dollars. r. 14 Geſellſchaften haben 
Dividenden Se Die 4 9955 für das Schulweſen belau⸗ 
fen ſich auf 3,792,948 Dollars. Davon kommen 272,113 Dol⸗ 
lars auf Lehrergehalte, der Reſt auf Bibliotheken, Schulgebäude ꝛc. 
— Die Einwanderung erreichte nur die Höhe von 41 1 der 
Einwanderung des vorhergegangenen Jahres. — Die Stärke der 
Miliz beträgt an Offizieren und Mannſchaften 367/613 Mann. 
Förmlich organiſirt jedoch Find nur 17,613 Mann. — Nachrichten 
aus Kalifornien vom 10. b e l e in den Vorſtädten 
von San Francisco eine re 17 der entdeckt worden. — Die 
letzten Nachrichten vom Frazerfluſſe lauten günftiger, und der letzte 
aus Victoria (Bancouvers⸗Inſel) angekommene Re hatte 
200,000 Dollars in Barren gebracht. — 5 iſt hier in 1 
wegen des Bremer Dampfer „Weſer“, welcher Nena ten Blã 

tern zufolge die Fahrt von Bremen nach Newyork am 4. Dezember 
mit 63 l an Bord antrat und noch nicht eingetroffen iſt. 
2578 in it Freibeutern nach Nicaragua m SO „Suſau⸗ 
hat Schiffbruch gelitten; die Paſſagiere nach Mobile zurück⸗ 
gekehrt. — In Mexiko dauert der Bürgerkrieg fort. Der Sieg Zu⸗ 
daga's wird beſtätigt. — Der Winter De uns hier viel Schnee ger 
bracht. — Nachrichten aus Utah, die in Washington eingetroffen 
find, ſolleu ſehr unbefriedigend lauten, und man glaubt, daß die 
Truppen der Vereinigten Staaten Ach genöthigt ſehen werden, die 
Stadt am Salzſee zu beſeßen.— Hakan en der Dalai Lama 
der Mormonen, hat ſich mit „ſeiner intereſſanten Religion“ ein 
Vermögen von 3 Millionen Dollars erworben. Vielleicht iſt dies 
aber nicht das unmoraliſchſte Geheimniß des ganzen Mormonen⸗ 
kultus. — Die Perſonen, welche auf Grund des Verdachtes hin, 
Sklaven in Savannah gelandet zu haben, verhaftet worden wären, 
werden vor Gericht geſtellt werden. — Bei dem Unfall auf der Co⸗ 
lumbus⸗Macon⸗Eiſenbahn kamen 19 Perſonen um; die Wagen 
ſtürzten 30 Fuß tief und in einen Strom — Da Mr. Jefferſen 
Davis jüngſt den Staat en 3 ae ermahnte, 
giebt der Vicksburg Whig“ folgendes Inventar der Waffenvorräthe, 
die der Staat beſitt: 4 Feuerſteinſchloß⸗Musketen, alle verroftet 
und wenigſtens 2 davon ohne Hinterſtück; 1 Kanone, 7 4 geen 


verroſtet und ohne Spitzen; ein Stoß een g Heiden, 
aber ohne Degenklingen; 50 1 „Wir haben jetzt I 
Generalmajore, 10 Brigade⸗Generale, 60 Oberſte, 60 Oberſtlieute⸗ 


nants und 60 Majore, und wir werzen bald 600 Hauptleute, 1200 
Lieutenauts, 4800 Sergeanten und 4800 Korporale haben. Wir 
ſind jedoch ſo glücklich, mittheilen zu können, daß wir keine Gemei⸗ 
nen 3 da die Geſetzgebung dieſen überflüſſigen Theil der Ar⸗ 
mee abgeſchafft hat, —In Trenton ereignete ſich vor einigen 7 1 
der ſonderbare Fall, daß ein Bahnzug und ein Schooner in Kolli⸗ 
ſion kamen. Der Zug fuhr dicht am Ufer hin, als der Wind den 
Schooner gegen daſſelbe trieb und ſein Bugſpriet gegen die Loko⸗ 
motive ſtieß Sie ſtürzte nebſt einem Frachwagen in den Kanal, 
wobei drei (eilenbabı- Stiafanten, ſchwer verletzt wurden. — Wie 
wir aus einem Wechſelblatt erſehen, hat eine iersfirma in In⸗ 
diana Schuldſche Si abe von 25,000 Dollars ausgegeben, 
geſichert durch 10,000 Schweine und 1200 Stück Rindpfeh, 
welche in den Ställen der betreffenden Firma deponirt ſind. Länd⸗ 


Vom Landtage. 
ih Ani Herren hals.“ ö e een 

Der von der Univerſität Greifswald präſentirte ordentliche Profeſſer, Geb. 
Regierungsrath Dr, Baumſtark, iſt in Gemäßheit der 88. 3 und 4 Nr. 5 der 
Verordnung vom 12, Oktober 1854 als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebens · 
zeit Allerhöchſt berufen worden 3) mlund and 1a 
„ eau der Abgehrdnkte n 

Aus dem Kreiſe Paderborn, umfaſſend die Wahlkreiſe Büren, Höxter, 
derborn und Marburg, iſt an das Haus der Abgeordneten von einer großen An⸗ 
zahl Wahlmänner Se ae e die daſelbſt . oaeve Wahl des Appella⸗ 
tionsgerichtsraths Schlüter zum Abgeordneten eingelaufen. Zur ündu 
des Proteites führen die Wahlmänner an, daß eine große Zahl der männer 
bei der Wahl nicht an den Tiſch des Wahlkommiſſarius (Landraths v. Metter⸗ 
nich) heraugetpeten ſeien, ſondern den Namen des Abgeordneten vom Platze aus 
genaunt hätten; daß ferner der vereldete Protokollführer mitten in der Wahl 
das Wahllokal verlaſſen habe und von einem Wahlmanne vertreten ſei, der nicht 
vereidigt war, wodurch ſich ein Mangel der geſetzlichen Kontrole herausgeſtellt 
habe. Die Wahlmänner führen weiter an, daß Herr Schlüter etwa 20 falſche 
Stimmen erhalten habe, ſie machen auch mehrere P e 
Male geſtimmt hätten, und folgern daraus, daß, da 5200 r nur 8 Stim 
men über die abſolute Majorität erhalten hate, dieſe, 100 
Stimmen gänzlich verſchwinden werde. Sie führen dr i 
kommiſſarius wiederholt aufgefordert worden, ein geſeßli 05 
Wahl eintreten u lalſen. Pag dieſelbe 2115 in dieſer Weſſe zu 
habe, unbıhnüpfen daran den Antrag; Haus d 
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übrig, laſſen und deren ſo eben in ecueil, de memoires et,obse 
dur RER hi für den Rivalen total, 
für den Pferdebeſizer berhaupt von ſo bedeutender Tragweſte und Wichtigkeit 
cheinen, daß wir nicht umhin können, in unſerer Milttürzeitung spezieller, als 
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17. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. BR: Januar 1859. 


tungen, wie allenfalls durch Anſtellungen noch neuer Proben gezogen worden iſt, bei 9 Regimentern mit je 51 Pferden ausgeführt. Das Refultat war, daß e Betheiligung der Landleute hier io ſtark war, als diesmal. Das Geläute 
weder neues Heu, noch neuer Hafer den geriügſten ſchädlichen Einfluß auf das der Glocken der evang. Kirche, in welcher die Wahl ſtattfand, deutete um 10 Uhr 
Pferd ausübt, ja daß man das neue Heu eher als beſſer, denn das alte an⸗ 90 Beginn derſelben an. h Stumpf aus Prikiſch, der die Wahl leitete, 

j n 


ſtellten Grundjäge kaum mehr gerechtfertigt erſcheinen dürfte. l ſehen kann. —p. gu nach dem Geſange einiger Choralverſe eine jpra e über Spr. Sal. XVI, 
e e eh aa Tele Ban auge > Vors. =3| 0 ararrne m e e pe a eee ee Sheen 

ungsverhältniſſe des reglements nen zu e * . ahl u eſige Pfarrverweſer Peterſen, Prediger ellenberg zu 
wurden dieſe Versuche im Berlaufe von beinahe zwei Jahren der Rethensolge 8 Lokales und Provpiuzielles. Schwerin g. W. und 1352 Behle zu Fiodichon, ae Es waren 507 
nach bei denſelben Pferden aber mit vollkommen die Rückwirkung des einen 9 oſen 21. Januar. [Der Generall dſchafts⸗ Stimmberechtigte anweſend, von denen die Landgemeinden zum größten Theil 
Verſuchs auf den anderen aufhebenden Zwiſchenräumen, zugleich beim 3. Can, Menn 7 Men ant e enggeſchloſſen auftraten. und gegen die ſtädtiſchen Gemeindemitglieder und die⸗ 


cier⸗Regiment zu Paris, bei den Karabinjers zu Nancy, den Dragonern zu Be⸗ Direktor v. Brodowski! welcher in der Nacht zum 20. d.] jenigen Gemeinden, welche mit letzteren ſtimmten, Oppoſition bildeten. Erſt um 
ue la . und beim 2. lee e Jäger -Regiment in Al.] M., von einem Schlaganfall betroffen, ſchwer erkrankt war, befindet . Ahr war die Anl beendet, in Weider 303 Sennen für Rektor Bethke, 
\ erhaupt überall die verichiedenartige ſich glücklicherweiſe in der Beſſerung. Die Sprache iſt zurückgekehrt, 208 für Pürrbenpeier d abgegeben waren; erſterer iſt alſo zum Pfarrer 
ch mit in Rückſicht kamen. Außerdem aber iſt dabei und iſt zu hoffen, daß die kräftige katur des Erkrankten ihn gewählt. — Nachdem geſtetn sr es Stadtverordneten eingeführt und 
ten und noch mehr Thieren Lee en ee ene und aus allen Le⸗ diesmal ſeiner Familie und den Geſchäften ſeines Amtes. er ten 4 aß Gre N ür rigen De Tan 
u y ne en Rede. FERN art 15 Di v. root mit eben ſo viel Talent als Dinge kn lee, Aules 1 Bau Wine — Imst 
ie Fü nit reinem Hafer verminderte das Gewicht und den | hung jeit einer langen e von Jahren vorgeſtande { e ſtandgeldes zur Verhandlung, und wurde beſchloſſen, der aft Neuſtadt 
Umfang der Be erhöhte aber eher ihre Kraft und ihren Muth, als daß fie * wo erhandlungen Fa Dee ein Pachtquantum von 600. Tylrn. ein 9 —— e das 
e. 5 280 75 i, ee een, g 5 Jahrmarktsſtandgeld dann der Kommune allein zufallen ſolle. — Bei dem hieſi⸗ 
ion der ländlichen Kredit⸗In titute der Provinz von großer Wich⸗ gen Schiedsamte wurden pro 1858 48 Sachen anhängig gemacht (1 ging nach 
er und ſchwißten auch bei und nach den Uebungen weniger, als die anderen. ichen find, würde es ſehr zu bekla en ſein, wenn die reichen Er⸗ aus dem Babe 1857 wi hinüber). Es kamen zum Ver eich 5 Bagatell- und 
e e Dater augen fahrungen des Herrn v. Brodowski auf dieſem Gebiete entbehrt 20 In BEN, & Au reg n e eee 
reſſen. u a ; inen: 753 jurienſachen dem Gerichte übergeben, .i ben noch unerledi 
u 7 nit und er 11 1 ſeine Krankheit verhindert ſein ſollte, Beim Schiedeamt Schloß Neutadt würden 197 Sachen artgebracht (5 waren 
= fun: 105 und 22 en fit 15 ohne chen. . ss 2 5 ſich hee an den Nr d ehe 3 — . — 7 — 1857). 3 5 winden 10 < e 95 Inju au 
on daß die Thiere hierbei durch Maulkörbe verhindert waren, von der — f un iges Leben.] Zum | zum Vergleich gebracht, von 29 Infurienſachen traten die Parteien zurück, 
Sin zu freſſen. EEE: Br f Un. Mitredakteur der Mi 121 in 725 755 AR olni⸗ ele und 34 Waage eden gen 0 gene und 4 
Yan, JS iQ al ga gings Omi m vera f,, Anton Dale, pr | 15 Arrreaer Bade Eike we von Gala Sri 
nabe, vr ſo viel, wie SE, air AR: Hafer er er 22 gr eu wa e e e verſpricht er 10 viel 2 der Bromberg, 20. Jau. [Petition wegen Aufhebung des Kirchen⸗ 
waren reichlich, der Urin alkaliſch; die Pferde zeigten ſich ſchlaff und ſchwißken | neuen Zeitu orläufig nur zweimal wöchentlich er⸗][patronats.] Das „Br. W.“ theilt den Wortlaut der Petition mit, welche in 
ker während der Uebungen. Wurde das Hen als ee Kr ſcheint, aber monatli literariſche Het als Bei abe u ee der Betreff der ufhebung des Kirchenpatrongts dem — überreicht werden 
en ſie nur 9¼ Pfund täglich und waren noch ſchlaffer. Bei der geringſten Be⸗ ſpricht. Bialecki ſchreibt daß er in Petersbur } fal, auten ] ſell. Sie lautet: „Der Artikel 15 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850 
wegung es ſie an zu ſchwitzen. 8 Wil ünftige A 172 rm Pe Purge el — aterial, guten beſtimmt, daß die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche ihre Angelegen- 
3) kreieren allein griff die Kraft der Pferde nicht an; an Gewicht illen, vernünftige dichten und eine vortreffliche Organiſation beiten fortan ſelbſtändig ordnen und verwalten follen. Es iſt anerkannt, daß 
und Umfang nahmen ſie jedoch ab, wenn ſie vorher reglementsmäßige Fütterung gefunden. — S rokomla hat in der „Gaz. codz.“ in Warſchau jene dieſer Artikel ſofort mit Publikation der Verfaſſungsurkunde in Wirkſamkeit ge⸗ 
habt hatten, fie nahmen jedod in beiden Richtungen wieder zu, wenn Die | vorjährige Reiſe nach Polen zu beſchreiben unternommen, treten iſt. Dieſe Beſtimmung e e wirkung eines Laien auf jene 
trobfükterung) auf Daferfübteruug, folgte, war Dagegen Heufüttetung voraus Veröffentlichung aber bald wieder mterbro en. — Das Denkmal 
0 u, ſo trat weder beim Umfang, noch im Gewicht eine Veränderung ein. kur 0 ; as Denkmal 
Wie Melde warfen ehe ein Vierte von dem vorgelsgten Stroh (28 Mund, Micktewiez s, das nach dem Wunſche des Bildhauers Oleſzezynsli 
weg; Durſt und Ausleerungen umfaßten ein Durchſchnittsguantum. Der Urin anfänglich in der St. Martins⸗Kirche aufgeſtellt werden ſollte, wird e e obliegt, dieſe Aufficht ihm aber oben durch Artikel 15 genommen 


8 


ß dieſes Geſetz ausgearbeitet ſei und 
aldigſt orgefegt werd „wenngleich ferner das Herrenhaus 
am 17. Febr. 1 den Erlaß e bezüglichen Se in nd de 
gebracht hat, ſo iſt abe u ennoch nicht ergangen. Deshalb und da 
die Patronatslaſt auf ung insgeſammt ſchwer laſtet, obwohl unſere Patronats- 
rechte eigentlich vollftändig vernichtet ſind, bitten wir das hohe Haus der Abge⸗ 


d. 
jelbe aufgehoben werden kann. n nun im Fahre 1849 durch den Mi- 
. 
1 


cht zu, 0 N 
5) Eine Futtermiſchung mit Stroh ſtatt des Heus gab noch beſſere Nejul- fei : ? 70 r 
tate, 0 Pferde be 155 ein na es 15 vo Da e a, ; 1 air Feen a 13 77 Fi | W 5 su Zi —.— 
6) Eine Futtermiſchung, wobei die Heuration auf Koften des Hafers ver ſtellen. Dennoch offen die Unternehmer die Statue im wa 


rt war, gab kein herd ndes Reſult f 48 f 3 . N I. : f ehrerbieti i 5 ü 
meh a — ein — en 1 54 Sr rtion durch das entſprechende enthüllen zu können Dieſelbe iſt in feinem Sandſtein gearbeitet ordneten ehrerbietigſt, dahin zu wirken, daß das Geſetz über die Aufhebung des 
Gewicht Heu die 1 * art e en Sb 1 a 2 und stellt den Dichter in moderner Tra cht, einen Mantel über die * den Verheißungsurkunden entſprechend, möglichſt bald verein. 
ö atten einen weni 3 5 | OR 99 0 3 ; lizi 2 Bid salz 2 
a na * a fre Schulter geworfen, dar. Die Figur iſt über Lebensgröße. Die ER en SHE te. — 


J iz Hard 
Angekommene Fremde. 
* Vom 21. Ianuat. 

MVLIUS HOTEL DE DRESDF. Die Gutsbeſitzer Graf Weſierski aus 
Zakrzewo, v. Trecinski aus Wapno, v. Weſierski aus Potäarzyoe und 
Geſchkat aus Konradshammer, Frau verwittwete Poſtdirektor Lebins aus 
Rawicz, Rentier Kluſchke aus Breslau, Inſpektor der Colonia“ Oſer⸗ 
wald aus Köln, die Kaufleute Hammerſtein, Jacobsthal, Waas und Keriten 


be auch den aus in, Lenſch aus Dülken, Meyſard aus Kaliſch, Duché aus Paris, 


A 8 g PAR deu aus Magdeburg und Pätzold aus Altwaſſer. g 
nd Hafer auf 9 Pfund Heu, 11 Pfund Stroh und 10 Pfund Hafer, bei Glanz früherer Jahre bei weitem nicht e 12 wird. Das f l. fleute Pfeiffer aus Fraukfurt g. M., 
er Linie und lei e e fan fund de 11 15 Slo und | Kolo bemüht fi f denjelben weni wer eine Mitglieder a e We 5 Raute Dr Wah une Berlin, 


Kallmeyer und Hiebe Jüttner aus Breslau. 

BAZAR Probſt Bielawski aus Pleſchen, Partikulier Dolubowski aus 
Dembno, die Gutsbefiger v. Koſzutski aus Modliſzewo, v. Koßzutski aus 
en v. Radoüski aus Krzeslic, v. Wilkonski aus Krajewice und 


en Einwohner durch öftere Soi 
Die nächſten Verſuche drehten ſich um die Anwendung von Heu aus Futter⸗ mit und ohne Damen, mu . y 0 i 2 Freese 


kräutern (Klee, Luzerne, arſette) anſtatt des gewöhnlichen Wieſenheus, und m f 

ergaben — — — bat Ela 995 Ken D. einfütter und Bälle jo abwechſelnd und angenehm als möglich zu machen. 

rung dieſer Heuſorten zeigte keinerlei Nachtheile für die betreffenden Are Die ſtädtiſchen Mitglieder geben ſich der Hoffnung hin, daß auch F. Witonati aus Morka, Frau Gutsbeſitzerin v. Wilkonska aus Siekierki 
N und Adkerwirth Klawitter aus Ehrzynsko. 


Thei 0 
5 verlieren, ſo ward übrigens auch der Verf daa . derfüttern, wohl verweilen, ſich dieſen geſelligen Verznügungen anſchließen werden. 771 neee 2 een 3 5 aus Jeziorki und 
dieſe letzteren 12 er verdaulich und nahrhafter als die erjteren erwielen. | Die Aufregung, welche die Wahlen überall in der Provin und OEHMIG’S 77557 BE FRANCE. Wed nee Nee aus Mad, 
ſich die Kaufleute Grüßer aus Berlin und Werner aus Borek. 
tände | SCHWARZER ADLER. Wirt ann v. Zablocki aus Miku⸗ 
ſzewo, Lehrer Schwarz aus Frauſtadt, Maurermeifter Schlarbaum aus 
Gneſen, die Wirthſchafts⸗Juſpektoren Kunze aus Rigzno und Kegel aus 
Dilonie, die Gutsbeſitzer v. Skawoſzewski aus Przyborowo, Schla daun 
aus Gertatowo und Kieſewetter aus Ne 28 
STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Gutsbefiter Joſephy aus Neu ⸗ 
In biefiger Stadt ein 5 = x vorwerk und Joſephy aus Pietrowo, Medizinalrat Dr. Herzog aus 
3. ri Berl. u BB mn un | tt enge pe e e eee ee ee Gy 
neuem Hafer und deren Rückwirkung auf die Gelundpeit ber Thiere, und ward DREI Lala x. Bürger Ignaſzewski aus Wongrowig. 10 


adron von 11 Kavallerieregimentern und außerdem bei 4 a I e 
des in Paris garniſonirenden 5. Geſtren iments ea t worden. | des anzuerkennen und dem mannigfachen Guten, das die Heimath 
Als Reſultat ward ſämmtlichen franzöſiſchen Reiterregimentern und der geſamm. gewährt, N widerfahren zu laſſen. 
ten Artillerie von dem franzöſiſchen Kriegsminiſterlum freigeſtellt, künftighin 
ſolches Heu bis zur Hälfte des rezlementsmäßigen Quantums zu beziehen und ſitzung; 
an 


ſchi 


U— ——kĩ!ũ— — —ñ—e— 


= = = — A 
1 er . f ’ 3 N m en | an könn i 
1 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. | 2 
anntmachung. l behaltung dieſes Verwalters oder di vi i Die 
Die Lieferung der erforderlichen Utenſilien zur Aosstattung der neuerbauten Kaſerne aße an Ir eihfhweiligen Vece abe Ende dre Soest d c Aue gb eee ee e 


5 i 5 2 ellen, ; 
Bar ſoll im Wege der Submiſſion mindeftfordernd verdungen werden. geben. ern wird zu kaufen geſucht. Hierauf bezügliche 8 Fuß lang, 9% Zoll I, e ten 


3 find veranichlagt: ; . Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Offerten wird unter Chiffre A. B. die edi⸗ beitet und geſund, im erſten Frühjahr und vis 
1) die Tiſchlerarbeiten inkl. Material zu —. Thlr. ee Sgr. = Pf. an Geld, Pe oder anderen in Be- tion der Poſener Zelun I Empfang — — — Julf in Stettin alien. 

die Schloſſerarbeitnn  * en „ e ſit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Reelle Lieferanten wollen ihre billigſte Preis- 

3) die Klempnerarbeiten 5 — F — — : etwas verſchulden, wird aufgegeben, nie t neee ee een zz Sung nebſt Angabe des Quantum bis zum 

5 . 8 2 . — 8 3 De 55 berabfolgen aber ate vielmehr Privat⸗Enthindungsauſtalt. 30. Januar unter Adreſſe A. 2. poste rest. 

6 die Sup mark, . Gb .- . > ie 1 0 an Leon re. ei 2 8 9 ai e e ee 1 0 Te pater Euer gelt wu RR 

die Politerarbeiten . . , em Gericht oder dem Verwalter der M . * geſund und reidend Ter Verkauf der Pirklſch reichwölligen Sprung 

— Re ich den ah les mit A Are; gelegenen Orte Thüringens, itt zur Aufnahme er Verkauf der wirklich reichwolligen Sprung⸗ 


8) verſchiedene Gegenſtände . 326 110 — = 3 
Kautionsfäbige und ſonſt zuverläſſige Unternehmungeluſtige wollen ihre Offerten N Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
1 u Worlig ge der Auffchrift verſehen bis zum 3. Februar c. bei dem ihr uf 55 . Bite finden ——— = den⸗ 
zu a einre „ N 5 ; elben gie ereı e aubiger des emein⸗ 
8 Die Mindeſtforderungen find in den Submiſſionen nach einem Pronzentabzuge a aben 995 den in ihrem Beſitz befind⸗ 
der Anſchlagsſumme zu ſtellen und in Buchſtaben auszudrücken. 2 lichen Pfa: . Angel e zu machen. 
8 — —— 1 e r * Koſten, den 8. 3 1859. 
iesſeitigen utirten, ſind rückſ er Arbeiten unter N 1 en 3. Köni 5 
ebruar c. Vormittags 10 Uhr, rah der Arbeiten unter 5 bis 8 auf Srsitag, den 8 eier. - te ellen 
ebruax c. Vormittags 10 5 Termin im Geſchäftelokale des Magiſtrats zu Göritz anbe m 1. April c. wird bei der jüdiſchen 
raumt. Jeder Submittent hat ſich an Ort und Stelle über ſeine ee rg Lieferungs⸗ 5 0 
8a glaubwürdig auszuweiſen, auch auf Erfordern den zehnten Theil des Lſeferungsobjektes 
aar oder in Werthpapieren als Kaution in der 1 zu deponiren. 8 
Die Lieferungsbedingungen können vom 25. d. Mts. ab in unſerer Regſſtratur und bei en a 
dem Magiſtrat zu Görlitz ein e Shnar 1880. | lich oder been a Vorzeigung 
zur ' ) 1 it ü und Qualifikati 
. . cken — be den — anlten . 
Das arge des Johann Wetzel Königlices Rreingeriht zu Koſten, Näher en 2 Wien ſie alsdann das 
ebörige, hie olumbia Nr. 1 belegeneſ e Abtheilung. ar erfahren, werden. 0 dder⸗ a . 
Genen Die 4 Morgen 54 Quadrat. Koſten, den 8. er rt ch 12 uhr. oſten werden nicht vergütigt. 2 A. de en e f e ee den 8 billig Wilgekmeſtraße Nr. S zu verkaufen. 
zuthen Acker Wieſe e 889 0, 00% Eduard u. Kocgerowakt zu Pf tr tober Neuſtadt b. Pinne, den 17. Sannar 1859.8 Atelier der taijerl. of- Rleiderfünftierin 8 Kaiſer⸗Kocherbſen 
ö iſt d . Hecht vom „ Der Korporations-⸗Vorſtand. & in Paris zurückgekehrt, 8 große grüne, Impfen 14 
a u — m m — ͤ ä́œ4ĩ6 


von Damen, welche in Stille und-Zurücgezo: I boͤcke des . de ner 
enheit ihre Niederkunft abwarten wollen, well. fun e 5 N a Die Pfei fi feht 
Ken ag ET i ae, a ace 

it und liebevollſte Pflege werd i e i 
Bedingungen zugeſi er Abreife: R. R. H. Bat gelunde, zur Zucht ſchr taugliche Mutter. 
poste restante frei Weima. ſchaf, 150 Stück 


Hötel de France, Kondition, können nach der Schur abgegeben 


©chmig’s 
werden. 
= e A Dom. Tuxowo, im Monat Januar 1859, 


e e e Fan mie Blühende Hhyazinthen, 
Tulpen, Tazetten de. 


geehrten reiſenden Publikum unter Zuſiche⸗ 
rung ſolider Preiſe beſtens empfohlen. Nan 
Noſen, im Januar 1859. in den ſchönſten Farben, jo wie Blumenbous 
— werden im Güntherſchen Garten, 

a nn _ _ ir Mühlenftrahe Nr. 10, billigt verkauft. fl 
VOGOOU0000923UU DUOHRDERY Zei Miſtbeet⸗Feuſter, faſt neu, find ſehr 


drei- und vierjährige ſtarke Hammel, in guter 


Thlr. abgeſchätzt, ſoll vo a 
drei Ja au Ah meiſtbietend verpacht⸗ 


werden. d. Mis, Vormittags 12 Uhr eröffnet worden. ö 8  v. erke. Moritz Brisk 
— —— . Pe. sine Termin auf a ane e er Maſſe iſt der f Gymnaſiaſt en 8 Bi — — Nr. 1. 8 Wronkers And Srämerftroßenete Nr. 1. 
en 15. uar ormittags echtsanwa er . 2 B Triſche Tiſchöntter, 1 Pfund 9 Sar un 
e br 0 uhr rmt ag 4 ie Gläubi er des Gemeinſchuldners werden werden vom 1. April c. ab in der Nähe des 99 —— Dogen ο⏑,ꝝüds e chbutter, A P nd 9 Sgr., und 


den Marl 2 Graben Nr. PB. AN, ochbntter, à Pfund 8%, Sgr., 
auf den 7. Non Vormittags ſſie unter billigen Bedingungen in Penſion ge- wird trockenes und geſundes Bir⸗ Ride Appel, neben der gl. Bank. 
— ——— ĩ [VU ee 


N men. Das Nähere in der 2 R 
ofen, den 23. Oktober 1858. vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter "u ’ ken⸗Klobenholz die Klafter mit 


Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


0 A. Szpingierſchen Konditorei „ 17 iſt eine Wohnung 
tecki im Parteienzimmer anberaumten Termine N der Poſtuhr. 6 Thlr. verkauft. In demſelben Ver⸗ Böden rer Spuen Side ud Bubehör vom 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bet⸗ 


hältniß alle anderen Brennhölzer. 1. April c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


% ts sol 0 

Tapiehaplatz Nr. 3 iſt ein ausmöbl. Zimmer] Nür eine bedeutende Holzhandlung wird ein m 17. d. M. früh 3 Uhr wurde meine liebe mung wieder feſter, pr. Januar 438—$ G., pr. Große Gerſte 33 à 42 Rt. 
S 1170 1. Februar BR vermiethen. Feen geſucht. Bie Stellung iſt eine A Frau Marie geb. Hoffſchild von einem Febr⸗März Ai bei pr. rd 44 r Harl Hafer loko 28 4 33 Rt., Ian. u. Jan. Febr. 
AR ie vom Herrn Generalmajor v. Noon bis ſelbſtändige und mit hohem Einkommen verbuns| gefunden Mädchen glücklich entbunden. bez. u. G., pr. Apr Mai 443 7 al 30 Rt. Br. pr. Frühjahr 308 Rt. bez. u. Gd. 
D jezt innegehabte Wohnung, 1 771 aus den Nähere Auskunft ertheilt Aug. Götſchſ Pleſchen, den 19. Januar 1859. Juni 4563 bez., pr. Juni-Juli 468 G., 4 Br. Mai⸗Juni 31 15 Br. a hen 
9 Zimmern, Küche nebft Zubehör, {it im Gan. in Berlin, alte Jakobeſtr. It. Adolph Sommer. Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles)! Rüböl loko 15 Rt. Br. Jan. 145 a f Rt. bez. 
2818 bald zu vermiethen. Das Ein gebildetes Mädchen. eſetzten Alters, wel⸗ Auswärtige Familien» Nachrichten. bei äußerſt geringem 9910 44 gegen geſtern un- u. G., 175 105 Jan.-Febr. 143 a 141 Rt. 91 

5 14% Gd. 


en oder au 3 5 ; i 
Naber bei A. Wieniewski, im Laden Wil; ches In der feinen eite Ifo wie in allen Verlobungen. Berlin: Frl. P. Eiſentraut verändert, lofo (ohne Faß) 145 —15 , mit Faß u. Br. 


helmsſtraße Nr. 5. Theilen eines Haushaltes tüchtig und erfahrenſmit Hrn. E. Doebblin; Polzin: Frl. A. Gold. pr. Jan. 154 Gd. 15 Febr. 1 115 95 März bez, 144 B., 4 f 
cl. Gerberſtr. 6, 2 Tr., nach vorn, iſt eine iſt und ſchon langjährig ſolchen vorgeſtanden hat, dt mit Hrn. C. v. Manteuffel; Laſſan: Frl. 16 Br. pr. Fehr. März⸗April⸗Mai 16 bez., pr. Spiritus loko ohne Faß 18.3 R 

K nuſt mit dem Predigtamnſ tand bac E. April⸗Mai 16% Br. 6001 f 82 5 des | Bl. bey, pr. Jan. 

; n Br. Gd. bez. Der 


möbl. Stube ſofort zu vermiethen. auch mit guten 115 en versehen üjt, wünſcht M. K 
M. C. wolle man in der Exped. der PoſenerJerbindun Berlin: ee: „ Fonde. 12 
f gen. Berlin: Hr. H. Benduhn Preuß,. 330% Staats⸗Schuldſch. 847 — — „pr. Febr.⸗März 188 4 18 Rt. bez., 
Preuß. 35% 0 En 2 is Br., 18 


N April-Mai 14 a 14ER 


Ein unverheiratheter Gärtner findet zum 1. 
April ein gutes Unterkommen. 
Lagiewnik bei Klecko. 


{ 
155 1. April eine ähnliche Stelle. Adreſſen sub Schultz 
Zeitung niederlegen. mit Frl. A. Ka 
L eee . A. Kayſer. A en G., März April 19 . 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Me. 4 RAR d., April⸗Ma 1 Rt. 1 16. 


Bumerk in chteſch beit, Stargard»Pofen. Eiſenb. St. Akt. — 


reſpondent ein dauerndes, mit anſehnlichem dem Abgeordnetenhauſe bis heute noch nicht Kaufm. Hoeptner und Geh. Juſtizrath Bergin G, a e Rt. bez., Pfd. 68 Rt. 


von Unruh. ie von mir auf den Hrn. Nikolaus, in Berlin, ei MN 8 101 — — 19 M G. 
— 5e Wierski auf Weinberg bei Wronke ding-Klemzow in Berlin, eine Tochter dem Ritt⸗ 31 Prämien-⸗Anl. 1855 — 116 — B., Mai⸗Junſ 197 Rt. Br., 19 Juni⸗ 
Für — eee ausgeſtellte General- und Speyiaipollmacht weten C: v. Kock in gen na EA Posener a . fande N er zu 8 8 u. Vr, 20 G. Vit 
. Br ſoliden Bedin aren⸗ Han ei Im nehme ich hiermit zurück, und werde ich die dar. Todesfälle. 1 Ber. Schwerin! n „ 3 5 288 Br., 201 Gd. 
der dir nöchige Schulbildung befigt und polaren Gehalte von heute ah ast ( ger an te". e eee 80 — I 5 eminehl 0. Ada a ar a 1: 
„E., Dr. med. Rein- . Pe — Roggen . 
ſpricht. Rawiez, den 20. Januar 1859. Poſen, den 19. Januar 1859. l 8 in Parchwitz, emer. Erzprieſter Thomas in Ho st N Pfan 1 15 821 — qu. 1. 3 a 31 Nis 2 rn 118 5 83 7 7 
©. G. Baum. | Nepomoeena Gräfin Eulhska, Lindenau, Rittmeifter Boldt in Neuftadt, Hr. al 15 : 90 . n 
Berlinerſtraße Nr. 31. 5. che fi in Garben. Obermeister Kawa Poe Rentenbriefe 92 — |, Stettin, 20. Januar. Witterung regnig 
Oberbuchhalter. MU A ̃ —˙ ernennen (tt Zitpelminenhütte , Kanmerer Tamm in 4% Stadt Oblig. II. Em. — 88 — Wind SW. Temperatur + 40 R 
In einer großen Fabrikſtadt kann ein ee . — ge nn ar ne 4 „ 5. Prov. Obligat. a Biken 94 0 0 lolo 88.85 Pfd. g — 
tüchtiger roukinitter Buchhalter und Kor: Richtung beleuchtet worden. Die Petition, die Groß Strehlitz, Kaufm. 5 t „Provinzial. Bankaktien 83 od to bez 683 At. Od, 86 Pfd. Vorpomm. 
Gehalte verbundes Placement erhalten. 5 : 7 g ' Sberſchl. Eifenb. St. Aktſen Lit. A. — — — 
f N zugefertigt worden, will auch nicht, daß das in Breslau, Frau Paſtor Bojanowöki geb. Haacke — bo itte LI Lu f 
gelen 2 el * 8 Naponegulativ vom Jahre 1828 welchem die in Rudels dorf, eine Tochter des Reg. Raths A. peu ene u 989% . 2 N NY 821 chr. 497 Rt beg 5. 95 1 
brücke Nr. 50. außerhalb der Feſtung gelegenen Ortſchaften Sack in Liegnitz. 115 gend iſche Banknoten rei u 45 0 . hi Br, 5 1 5 1 401 br 


Zawade, Wilda, Jerzyee und Commen⸗ 45 


rn ̃² ͤV op erie geſetzlich verfallen find, aufgehoben, Stadttheater in Poſen. Rt. bez, p. Jum. Juli 451 Rt, bez u. 
er Stelle» Geſuch. ug ſondern nur für die innerhalb gelegenen] Freitag: Lucia von Lammermoor. Große Poſener Marktbericht vom 21. Januar. G., p. Juli Auguſt 467 Br. 46 Bu bez. 
Ein Kommis, gewandter Verkäufer, der dop. Grundſtücke der Walliſchei, Oſtrowek, Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. — — Gerte, loo pr. 70 Pfd. 374. Rt. bez., do. p. 
pelten italieniſchen Buchführung, fo wie auch der Schrodka und Berdychowo eine Aufhebung. Sonntag, auf Verlangen zum len Male: von bis Frühjahr 69—70 Pfd. 37 Rt. Gd. 907 Br. 
Korreſpondenz und beider Er mäch⸗ der Beſchränkung oder eine Expropriation her⸗ Gino, oder: Koni und Freiknecht. Gro⸗ 


tig, der gegenwärtig in einem eitillationg-, beigeführt wiſſen, weil auf ſie das Regulativſßes Drama in 5 Akten und einem Vorſpiel: Fein. Wel en, = N n 
pezerei⸗ und Wein-Geichäft konditionirt, fucht, vom Jahre 1828 unanwendbar iſt, Eine andere, Der jüngere Sohn, von Ch. Birch⸗Pfeiffer. Mitiel⸗Wetzen ee. fa 7 6] Rüböl loko 143 Rt. bez. u. G., 145 Br. 
gleichviel ob in einem Komptoir oder einem an⸗ weiter greifende Frage iſt allerdings, ob jene D Bruch⸗ Weizen. 25 — Fan.-Jebr. 14 mA Br., 5. April. 4 01 
deren Geſchäft, vom 1. April d. J. ab eine Kon- Regulativ überhaupt noch zu dem Geiſte der 09 deum Roggen, ſchwerer Sorte. 27 6 dez. u. Br. u nnd N. 
dition. 2 ige Offerten beliebe man unter jetzigen Geſetzgebung paßt, und ob nicht eine 5 9 Roggen leichtere Sorte 22 6 Spiritus lol 
Chiffre E. H. poste restante Posen gelangen durchgreifende Reform durch die ks Re Sonnabend den 22. Januar 1859 Große Gerte 33 Se Febr. 20 90 5 ohne er FL St . un 
2 ß fie nee eden e az, 10 d br, b. Mal 
Verlag von d u J. J. = Berlin. 1 Eutreée 10 Sgr. Billets à 7½ Sgr. find ae * . eins ARE a 183% Br. b. Suni-Sult 080 48705 u. 
So eben erſchien und iſt in Poſen bei J. J. Heine, Warkt Nr. 85 [in Erle en ei ieee = — 2. . n. g a 4 8 ur ee tg.) 
vorräthig: 11 5 — —— ö—— — FHFartoffennmn 14. — bers tam, 20. Jan. Temperatur + 4 Gr. 
Waterialien Sonnta den Nee Bei, E 100.Pfp.3.0. 22 e ee 
f 8 K eißer Klee to — —| Brennerweigen 0-9 Sn 
zur Geſchichte de 1 Regeutſchaft Abſ chieds⸗ Kon ſelle ee FREE el, e Sn 
in Preußen. der rühmlichſt bekannten Nationglſänger⸗ Zither⸗ Saen „eb „Ale 81 Geste 36—42—45—48 Sgr. 
Anfang Oktober bis Ende Dezember 1858. N und Philomelekünftler⸗Geſellſcha S 1... 0 er 8 ge 32-36-3940 Sgr. 
broch. Preis 16 Sgr. HAUG B eu, per 100 Pfd. Z. G. — Erbſen 65 —68—70—83 Sgr. 
iſonkt 23. J aus dem Oberillerthal in ihrem Nationalkoſtüm Stroh, per 100 Pfd. J. G. „IS Dalſanten. Raps 120—125—130 Sgr. 
AA X Garniſo nkirche. Sonntag, 23. Jan., Vorm. n kad en m Butter, I Faß 10 Berl. Ort.) 2020 — Sommerrübſen 80—92 Sgr. N 
See eee il den Empſmngsſclen beg, e ee 
VE 1 8 Ev. A inde. 5 = 8 i au 
Vorſtellung und ande Anfang pra. Bor. 5 Nachm.; Herr Paſt. Gög render u den mpfaugsſä ell 2 am 20. Jan. 290 27 14.22 6115| 7 6115 a mare ng — — 
ziſe 7 Uhr. Siefige Nichtmitglieder dürfen Montag, Abends 48 Uhr: Derſelbe. Bahnhofgehündes . 21. 43 80 % Tr. 6115 70 64 Rt. 71 —211—224 
nicht eingeführt werden. In den Parochien der oben genannten Kirchen ae Die Markt⸗Kommiſſion. An der Bö übz N 
1 Der Vorſtand. find in der Woche vom 14. bis A. Jan. von Nachmittags 3 —— bis Abends 6 Uhr, / Sehr u Febr 2 5 Br, mel ds Jan. 
: - | : { | 5 5 m ee Ka IT ES r., April; 1 . 
Kirchen Nachrichten für Poſen. 8 n Ye 1 ut. 5 eib Gate Hotel de Sure W d der Warthe: Roggen Jan. und Jan.⸗Febr. 451 4 8 
Es werden predigen: Geſtorben: 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 5 i „ N aſſerſtand der Warthe: bez, Febr. M 44 Ki be Me Wett 4 
Ev. Kreuzkirche otniag, 28 Jarl, Bem.: Se von Abends 7 bis 10 Uhr. Poſen am 19. Jan. Vorm. 8 uhr 2 Fuß 2 Zoll, Br. April. Mas 45 Br. Ma Jun da 25 
Herr Oberprediger Klette. Nachm.: Herr Familien» Nachrichten. Die Programme beider Konzerte beſtehen aus 20. 6 3 5 Jauni-Juli 474 Br. 1 
Wi dee * ÄÄWRA Si ee eee Au 
5 e: or rn ntrée à Perſon r. Subſkriptionsbilletts pp ( Fian.⸗Febr. 87 bez. Febr.⸗J 9 E 
o e he een dend: „Sue Barum hat un ati, e ee ee ed Dann] 5 Re 
3 F ſanft in dem Herrn unſere geliebte Mutter, zu haben. Die Plakate das Nähere... Produkten⸗Vörſe. Mai-Juni 8% G., Juni-Juli 9 Rt. Br. r 


Göbel. Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 


Großmutter und Schwiegermutter, die Meme den 22. d. friſche Wurſt mit Schmor-| Berlin, 20. Jan. Wind: S. Barometer:] Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 


Wenzel. i 
; 26. Jan., Abends 6 ienſt: Jverwittwete Majorin Th. Doercks. kohl bei W. Mosdorf, Berlinerſtr. 27.28 4. Thermometer: -+ 60. u 80 % Tralles) TU Rt. Gd. 0 
Meg d Br. Göbel Vettesdienſte es zeiger Hiermit, theilnehmehben s x ce ede Sa 76Htt, nuh@unttit Rai" 7 e 
. Info AT} a 48 Rt. gef. nach Qualit., Jan. 47 


Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung an 
Seminardirektor Nitſche und Familie. 
Poſen, den 20. Januar 1859. 
Das Begräbniß findet ſtatt Montag den 
24. d. M. früh um 10 Uhr. 


2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, 
22. Jan., Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. 
Henan 

Sonntag, 23. Jan., Vorm. 11 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

e „28. Jan., Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 

e. m 


* f 102 en N N — — 
Kaufmänniſche Vereinigung aaa a nee ben Telegraphiſcher Wörfen- Bericht, 
AB zu Poſen. 465 Gd. p. Frühjahr 185 44% 2 d64 Dt. bez. meh 20. Jan. Baumwolle: 6000 
Geichäfts - Verfammlung vom 21. Januar 1859.|Br. u. G. Drai-Juni 464 a 463 Rt. bez, Br. deten mſatz. Preiſe gegen geſtern unverän⸗ 
Noggen (pr. Wiſpel à 25 Schfl.) niedriger fu. Gd., Sumi-Zult 473 a 47 Rt. bez. u. Gd. dert. 


bezahlt Achlie t nach anfänglich matter Stim-|47} Br. N 


elb 


anzig. Priv. Bk.(4 84 G 


; 3 ein- Tarnowipj4 | 474 b 0 Weenfiifche Fonds. IS. Cert. A. 30081. 
Fonds- u. Aktien-Börfe, 25 Steel W | 600 vi muß Bean 41189 bz Uitt. C. gell Anleihe 44 100 © B. „ 0 
Berlin, 20. Januar. 1858. heiniſche, altes 4 89 8 reuß. Handls. Geſ. | — — . . taats⸗Anleihe 14411003 bz are 5 
do. neue 4 — — Roſtocker Bank⸗Akt. 4116 bz do. 1856041 100 b art. O. 50080 4 89 
Eiſenbahn⸗Aktien. do. 2 5 Saz etw bz u Bee 2 534 In dh do. 185314 | 94 0 Hamb. Pr. 100 BM — 774 © 
aber r 5  — do. Stamm⸗Pr.4 — — Thüring. Bank⸗Akt. 4 9 N.Präm⸗St⸗A 18553 1164 bz rh 3 42 B 
Ange Mastec 35 5 Rhein⸗N 00 4 ten bz Vereinsbank, Hamb. 4 97 Staats. Schuldſch. 30 84 bz Neue Bad. 35 Fl. do. — is 
Aachen-Maſtricht 4 70 bz Ruhrort- Erefeld 3 87.4 Wanner Be At 45 ru Neum. Schldv sit Deſſau. Präm. Anl. 35 94 B 
Se |5 | 78 K. nen 5 85) bz eimar. Bank-⸗Akt. 4 955 B Berl. Stadt⸗Sblig. 4101 & Gold, Silber und Papiergeld 
Berg. Märk. eißbahn 3 — — do. do. 35 824 G 4 ergeld. 
* ben 1101 8 üringer 14 407 m Induſtrie · Aktien. Kur u Reumärt 18 8 dee, 1b 5s 
se / „„ o. Gold- Kronen = 
S SOINDeB 4 uk» Bank- und Kredit» Aktien und Deſſau. Kont. Gas. A5 A u G 991 = Oſtpreußiſche 35 82 © Lonisd or 109 45 
I a 1014 bs iet; Pe e e e e ee Wittenp. 4 93 G Pommerige: 35 8 Gold pr. 3. BB — 459 b 
Brest, Schw.Breib. 4 92 Bat Safe 4 10 W Helene Berge, 5 51 3 ei ER EReeR), 2.3 Poſenſche 119916 5 ei 27 4 90 b 6 8 
. — — Tl, 2 R f | 0. . > 4 . — u 
B e 7 7 5 Branch. B — — bz NMeuſtädt. Hüttenv. A 1217 do. conv. III. Ser 4 | 90} b do. 3 sin Fremde Banknot. — 99 8, +6 
3 - . Concordia 4 11014 G ve 3 do. neue 8) 8 do. (einl. in Leipzig) — 998 dz'u B 
ae e s 8 7775 Kecdtede 781 & ee eee Wil Schleſiſche f 85 Fremde kleine 5 | 
5 ! Bl. i B, Staat gar. B. en Deſtr. Banknoten 25 bzu B, NW. 


Weſtpreußiſche n 


poln. Bankb — 2 ’ 
5 9 ankbillet 915 ö [974 bz 
Kur-u.Neumärk. [4 935. 


5 ank. Disk. f. Wechſ — 4%, 


C n 138 
Ae (Wilh.) 40 su bz 


o. Stamm⸗Pr. 43 785 G Prioritäts⸗ Obligationen, 


7 f Anl. 5 
5. Stieg 2 3 108 


Thüringer 
155 III. Ser. [a 
1404 bz 


Nordb., Fr. Wilh. 4 Sort bz 
do. IV. Ser.4 40 95} bz 


6 010 III. 923 b 
= 3 

bericht. Lt. A. u. C. 3131 1 f 6. 

Oberſch Nordoeutſche do 824 G Engliche Mul, 5 remeni08 Tir. 57 — 10g 


heterdb. 100 R. 3 W. — u vs 


b 
do. Litt. B. 34/122 3 


do. do. 8 1 035 — 
Eliſabethbahn 5 — — do. Zettel⸗B. A. 489 en⸗Düſſeldorf 4 854 © N 
Löbau⸗ Zittauer 4 — e 4 | 50 25 bz we fr Eine Rn ommtache 71 Wechſel⸗ Kurſe vom 20. Januar. 
Ludwigshaf. Berb. 4 11475 etw bz u B Comm. Anth. 4 1034-8 bz do. III. Em. Hi 914 B n Amſterd. 250fl kurz 142 ö B 
Magdeb. Halberſt. 4 188 B Genfer Kred. Bk. A. 4 605 etw-AbzuchAachen⸗Maſtricht 4 76 B ein- u. Weſtf. 4 95 do. 2 M. a 
agdeb. Wittenb. 4 | 434 bz u B do. 4 82 etw bz do. IL Em. 5 — Sächſiſche 419 G Damb. 300 Wk. kurz — 151 
Mainz-Ludwigsh. 4 520 b3 C. 905 G Gothaer Priv. do. 4 | 774 B Bagiſch⸗ Muli 5 1102 — — Sch he 493 G do. 2 N. —1 
Mecklenburger 4 523-3524 bz annoverſche do. — 955 etw bz do. II. Ser. 5 1025 bz } er: 1 e Fonds ondon 1 Lſtr. 2 M. — 6. bz 
Münſter⸗Haämmer 4 — önigsb. Priv. do. 4 85 bz do. III. S. 35 (N. 5 30 75 bz 4 — — enen . 2. — 798 b. 
Neuſtadt-Weißenb. 450 — — ipalg. Kredit. de 4 70 bz, Ed 4 Gſdo. Düſſeld. Elberf. 4 — — — Oeſtr. Metalligues 5 79. B Wien öſt. W. 2 M. — 968 5 
Niederſchleſ. Märk. 4 92g bz uremburger do. 4 787 8 II. Em. 5 11014 G do. III. Ser. 40 914 b do. National⸗Anl. 5 298-3. bz ugsb. 100 fl. 2 M. — 56 18 15 
Rieverjchl. wee | — — „Priv. do. 4 900 8 85 en ee 485 do. 250 f 4 1621 10 b3 e e u 65 
Stamm⸗Pr. — — Fred. N 0. Em. neue . 2) 3 2 — 
do eining. Kred. do 1 805 Kl bz u G = 105 90 u G rantf. 100 fl. 2 M — 1 1 
4 824 ö 
5 
4 


a eſtr. Kredit- do. 1094-109 b 5 
Oeſt. Franz. Staat.|5 153654 bz . Ritt. do. 1400 0 275 B . 8 Poln. Schatz-O. 4 86 bz R Warſchau 90R. 8 T. — 91 bz 
f Die Stimmung war an der heutigen Börſe noch unbelebter, als geftern, die Geſchäftsthätigkeit noch einge: Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurse, 
jhräntter. Nur in leichten Eiſenbahnaktien waren Umfäge von Belang. London, Donnerstag, 20. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Börſe ruhig, aber feſt. Silber 613—62. Kon⸗ 
— EEE ſols 96. proz. Spanier 30. Meritaner 193. Sardinier 86. . Ruſſen 113. 4bproz. Ruſſen 1004. 
A 20. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Der Kurs der 3% Rente ag aris von 


Breslau, 20. Januar. Sehr unbedeutendes Geſchäft bei matteren Kurſen. N mjterdam, Bonnersta 
Schlußkurſe. Diskonto ; Ka de se z Darmftädter Ben —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien | Mittags 13 Uhr war 69, der des Credit mobſlier 800 gemeldet, 
1088 bez. Schleſiſcher Bankverein 824.—83 bez. reslau-Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 924 Br. dito 3. Emiſſ. —. Schlußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl, 74. öproz. Metalliques Lt. B. 83. 5 A Metalliques 734. 
dito Prioritäts-Oblig. 844 Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 131 Br. dito Lit. B. 122} Br. dito Priorität | 2 Brot, Metalliques ST. Iproz. Spanier 3074. Sproz. Spanier 418. berg Ruſſen Stieglitz 3}. 5proz. Ruſſen 
Oblig. 853 Gd. dito Prlor.⸗Oblig. 93 Br. dito Prior.-Oblig. 76 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 474 Br. Wilhelms. tieglitz de 1855 102%. Mexikaner is. Londoner Wechſel 5 kurz 11, 72%. iener Wechſel, kurz 111. Hamburger 


bahn (Koſel⸗Oderberg) 533 Br. dito Stamm. dito —. Wechſel, kurz 353. Petersburger Wechſel 1, 76. Holländiſche Integrale 643. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jul iu 8 Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. D eder & Co mp. in Poſen. 
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